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Mittwoch, den 20. März 1929 


Ne. 78. 


An den 


init Juſtellung ins Haus und durch die del 
1.25; Ausland: monatlich Zl. 8.—, jähr N Zl. 96.— 
nummer 20 Groſchen, Sonntags 35 Groſchen. 


Die e Volkszeitung“ erſcheint täglich morgens 

onntagen wird die reichhaltig illuſtrierte 

Beilage „Volt und Zeit“ R Abonnementspreis: monatlich 
t Zl. 5.—, wochen 


Lodz, Betrilauer 109 


Hol, Umts. 
| Telephon 36.90. Woftſchectonto 63.508 
Oeſchäftsſtunden von 7 Uhr früh bis 7 Uhr abends. 
Sprechſtunden des Scheiftleiters täglich von 2.50 bis 3.0. 


| Schriftleitung und Geſchäftsſtelle: 


Minifterſeſſel wackeln. 


Am Montag abend fand wieder eine Sitzung des Mi⸗ 
aiſterrats ſtatt. Die in den letzten Tagen jo oft ſtattfinden⸗ 
den Sitzungen des Miniſterrats geben neuen Stoff zu den 
verſchiedenſten Gerüchten. Viel beſprochen wird ein Ger 
rücht, wonach Miniſterpräſident Bartel durch Miniſter Mo⸗ 
kaczewſik erſezt werden ſoll. Der Arheitsminiſter Jurkie⸗ 
wiez ſoll zurücktreten und zu feinem Nachfolger ſei Oberſt 
Pryſtor beſtimmt. Der Handelsminiſter Kwiatkowſki ſoll 
durch den Departementsdirektor Starzynſti vom Juſtiz⸗ 
miniſterium erſetzt werden. Was den Poſtminiſter Mie⸗ 
dzinſti betrifft, ſo ſei eig Dimiſſton beſchloſſen. Die 
„Oberſten“⸗Gruppe — heißt es — ſtellt die Kandidatur 
des Unterrichtsminiſters Switalſti für den Miniſterpräſt⸗ 
dentenpoſten auf. 

Geſtern ſind weitere Gerüchte aufgetaucht, welche die 
urſprünglichen Gerüchte zum Teil beſtätigen, zum Teil aber 
modifizieren. Danach iſt die Ernennung Moraczewſkis 
um Präſes des Miniſterrats bereits beſchloſſen. Herr 
Jartel werde ſich aus dem politiſchen Leben gänzlich zurück⸗ 
iehen. Weiter werden Gliwie als künftiger Handels- und 

nduſtrieminiſter, Klarner als Kandidat für den Poſten 
des Finanzminiſters genannt. Bezüglich des Oberſten 
Pryſtor gehen die Meinungen auseinander: die einen be⸗ 


ſbeeichnen ihn als künftigen Arbeitsminiſter, die anderen 


lauben zu wiſſen, daß er ſogar für den Poſten des Mini⸗ 
terpräfidenten in Betracht lomme. Alle Gerüchte ſtimmen 
rin überein, daß die Dimijfion des Miniſters Miedzinſti 


Schmutzige Wäſche. 


eine bereits beſchloſſene Sache ſei. Es wird beſonders 

darauf hingewieſen, 13 Miedzinſti nunmehr im Sanie⸗ 

den. ſelbſt zum Zi t ſcharſer Angriffe gewor⸗ 
nit 


1 


— 


der Kampf um die Verfaſſung. 


Außer dem Entwurf des Regierungsblocks und der 
vereinigten polniſchen Linksparteien liegt noch ein dritter 
Entwurf für die Verfaſſungsänderung vor, den der Natio⸗ 
nale Klub für die oppoſitionelle Rechte ausgearbeitet hat. 
Dieſer lezte Entwurf deckt ſich in einigen Einzelheiten mit 
dem Projeft der Regierungsanhänger, jo zum Beiſpiel in 
der Erhöhung des Wahlalters auf 24 bezw. 30 Jahre. 
Allerdings ſucht der Nationale Klub das Budgetrecht des 
Sejm und bal Recht zur Beeinfluſſung der Regierungsbil⸗ 
dung feſtzuhalten. Eine weſentliche Vermehrung der Rechte 
des Staatspräſidenten lehnt er ab. Für die Zuſam⸗ 
menſezung des Senats ſieht er dagegen vor, daß nur die 
Hälfte der Senatoren in Zukunft gewählt werden ſoll, die 
andere Hälfte ſoll nach feinen Vorſchlägen teilweiſe durch 
die Glaubensgemeinſchaften präſentiert wer⸗ 
den. (6 Vertreter der römiſch⸗katholiſchen Kirche und 3 
Vertreter der anderen Glaubensgemeinſchaſten) und durch 
Vertreter der öffentlich⸗rechtlichen Wirtſchaftsvertretungen 
(Handelskammern, Landwirtſchaltskammern uw.) 


Kucharſti — Czechowicz. 


Die Abgeordneten des Regierungsblocks ſind aus dem 
e Sie können es den Natſonaldemokraten nicht 
9 daß ihr Fraltionsvorſizender, Abg. Ry ⸗ 
Built, gelegentlich der Beratung des Antrages der 
10 parteien im Sejm, den Finanzminiſter Czechowicz 
a der bekannten Budgetüberſchreitungen vor den 

taatsgerichtshof zu ſtellen, für die Annahme dieſes An⸗ 
Pa eintrat. Die Sanacja⸗Leute ſchelten Herrn Ry⸗ 
rſtis Stellungnahme ſchon aus dem Grunde, weil er es 
war, der ſeinerzeit den Finanzminiſter Kucharſli, welcher 
Beben eines weit ſchlimmeren Vergehens, nämlich wegen 
rſchacherung der Zyrardower Manufakturen an auslän⸗ 


P} 


diſche (franzöſiſche) Kapftaliſten, perantworklich gemacht 
werben follte, dieſen seinerzeit auf das leidenſchaftlichſte 
verteidigte. 

Die „moralische“ Entrüſtung der Sanacja⸗Abgeord⸗ 
neten würde noch begreiflich erſcheinen, wenn nicht ein an⸗ 
derer gewichtiger Umſtand dagegen ſprechen würde. Herr 
Kucharſti war nämlich Hauptaktionär der Zeitung „Slowo 
Polftie“ in Lemberg. Dieſes Blatt war das Organ der 
Nationaldemokraten. Plötzlich kehrte das Blatt der Natio⸗ 
naldemokratie den Rücken und ging oſtentativ ganz in das 
Sanacjalager über, und zwar nicht ohne Zutun und Bei⸗ 
hilfe des Kuachrſti. Ift das nicht merkwürdig? 


Eine aufſehenerregende Feſtſtellung. 


Die Wel iteht vor der ſchwerſten Finanzkriſe, die Nie je geieben bat. 


London, 19. März. Sir George Paiſh, einer det 
1geieheniten und ernſteſten engliſchen Wirtjchaftstheoretis 
Fe ber lange vor und kurz nach dem Weltkriege der eng« 
A Regierung ausgezeichnete Dienſte auf ſinanzpoli⸗ 
ie Gebiet geleiſtet hatte, machte am Dienstag auf der 

ionalen Freihandelstagung in Mancheſter eine auf⸗ 
nerregende Feſtſtellung. Er erklärte, die Welt ſtehe vor 
50 ſchwerſten Finanzkriſe, die fie je geſehen habe. Wir 
rail fo führte Paiſh u. a. aus, nüchterne Geſchäfts⸗ 
ner, die ſich mit der Lage auseinanderſetzen können 


General Jeng gegen Tſchiangkaiſchel. 

% Peking, 19. März. Der Streit zwiſchen General 
Aufs und Tſchiangkaiſchek hat ſich ſeit Montag nach einem 
ufruf des Generals Feng gegen die Nanlin regierun 
zugeſpitzt In feinem Aufruf erklärt General Feng, daß 
er einer Diktatur Tſchiangkaiſcheks feindlich gegenüberſtehe 
a daß er nie dulden werde, daß ere allmäch⸗ 
ger Diktator Chinas werde. In ſeinem Aufruf erklärt 
eng weiter, er werde den Verſuch machen, neue nationale 

ſte für den Kampf gegen die Politik der Nankingregie⸗ 
rung zu ſammeln. Zwiſchen General Feng und 
ſenſiſchang iſt ein B 


zum Kamp 


eral | Schutze der japaniſchen 
le gegen die Dilta⸗ einen N 


und nicht Politiker, die die Welt in die Schwierigkeiten 
hineingebracht haben. Die Lage läßt ſich in die Worte zu⸗ 
ſammenſaſſen: „Iß, trink undſeignten Mutes, 
denn morgen ſind wir tot!“ Wenn die ehemali⸗ 
gen Feindesſtaaten nichts kauſen könnten, dann könnten 

ie anderen Nationen auch nichts verlaufen und nichts ver⸗ 
dienen. Er erklärte mit Abſicht und mit Nachdruck, daß es 
eine unſinnige Politik ſei, die ehemaligen Feindesſtaaten 
in einem Zuſtand der Armut zu erhalten, da die Wirkung 
auf die alliierten Länder ſelbſt katastrophal fein werde. 
— 
tur iangkaiſchels abgeſchloſſen. Marſchall Tſchang⸗ 
tſungtſchang will dem Bündnis Feng⸗Jenſiſchang beitre⸗ 
ten. Die Verhandlungen ſind noch im Gange. 


Tokio, 19. März. In 
feindliche Unruhen ausgebrochen. Chineſen verſuchten, die 
japaniſche Konzeſſton zu ſtürmen, wobei zwei japaniſche 
Poliziſten durch Meſſerſtiche verletzt wurden. Der japa⸗ 
niſche Konſul hat an die chineſiſ 
das Verbot ergehen laſſen, die japaniſche Konzeſſton zu bes 
treten. Die japaniſche Regierung hat beſchloſſen, 

taatsangehörigen in Hankau 
nach Hankau au enkjenben, 


Kreuzer 


Anzeigenpreiſe: Die ſiebengeſpaltene Milltmes 
terzeile 15 Groſchen, im Text die dreigeſpaltene 
Millimeterzeile 60 Groſchen. Stellengeſuche 50 Prozent. Stellenangebe 
25 Prozent Rabatt. 
die Druckzeile 1.— Zloty; falls 


der Sozialiſten hat ſich nicht eingeſtellt. 
haben ihre einmal erkämpfte Stellung behauptet und zieh 


Hankau ſind neue japan⸗ 


en Staatsangehörigen 


zum 


Opkata pocztowa uiszczona ryczalıern 


Einzelnummer 20 Groſchen 


7. Jahrg 


ereinsnotizen und Ankündigungen im Text fü 
diesbezügliche Anzeige aufgegeben 
gratis. Für das Ausland 100 Prozent Zuſchlag. 


Sozialiſtiſcher Wahlſieg in Czechowite. 


Am Sonntag haben in Czechowice die mit groß 


Spannung erwarteten Gemeinderatswahlen ftattgefund: 


Die von den bürgerlichen Parteien erwartete Niederla 
Die Sozialiſt. 


wieder in derſelben Stärke in die Gemeinde ein. Czecho 
wice wird wieder von den Sozialiſten verwaltet werden 


und bleibt rot. Das Wahlreſultat iſt folgendes: Von den 


fünf eingereichten Kandidatenliſten entfielen auf: Liſte 
(Ludowch) 366 Stimmen — 2 Mandate, Liſte 2 (Sanaeja) 
297 Stimmen — 1 Mandat, Lifte 3 (Korfanty⸗Chadecja 
643 Stimmen — Mandate, Lifte 4 (deutſche und 
polniſche Sozialiſten) 2678 Stimmen — 1% 
Mandate, Lifte 5 (Czumowey) 250 Stimmen — 1 Mandat, 


Kämpfe in Syrien. 


Konſtantinopel, 19. März. Wie aus Angora 
gemeldet wird, veröffentlicht das türkiſche halbamtliche 


Blatt „Milet“ eine amtliche Nachricht, wonach in Syrien 


ein ſtarker Aufftand gegen Frankreich ausgebrochen ſei 
Die franzöſiſche Regierung habe für die Unterdrückung des 


Aufſtandes ſofort energiſche Maßnahmen ergriffen und eine 


Diviſion von Kolonialtruppen mit 15 Tanks und 6 Flug. 


ar zur Bekämpfung der Aufſtändiſchen entſandt. Nach 
bis 


unbeſtätigten Meldungen, ſollen die Aufſtändiſcher 
die Stadt Aleppo beſetzt haben. Die Kämpfe dauern noch 


an. Der Aufſtand findet in Syrien ſehr viel Sympathie 


Nütſelhafte Mordtat. 


Hirſchberg im Rieſengebirge, 19. März. In feine: 
Beſitzung in Jannowitz im Rieſengebirge iſt in der Nach. 
zum Dienstag Graf Eberhard zu Stolberg⸗Wernigerobe 
ermordet worden. Der Graf ſtand im Alter von 56 Jahren. 
Die Mordlommiffion der Landeskriminalpolizei Liegnitz 
hat ſich ſofort nach dem Tatort begeben. Einzelheiten ſind 
noch nicht bekannt. 


Hi 29 berg, 19. März. Zu der Mordtat an dem 


Grafen Eberhard von Stolberg⸗Wernigerode werden nun⸗ 


mehr folgende Einzelheiten bekannt: Graf Eberhard be⸗ 
fand ſich am Montag abend zuſammen mit ſeinem Sohn 
Chriſtian Friedrich, dem jetzigen Majoratsherrn, in ſeinem 
Zimmer. Der junge Graf verließ auf kurze Zeit das Zim⸗ 
mer. Bald darauf hörte er einen Schuß fallen, bei der 
Rückkehr fühlte er ſich von einem Unbekannten umſchlungen 
und verlor das Bewußtſein. Al ser wieder zu ſich kam und 
das Zimmer betrat, fand er den Grafen Eberhard auf dem 
Sofa ſitzend tot auf. Auf dem Erdboden lag ein altes 
Jagdgewehr. Die tödliche Kugel hatte den Kopf von hinten 
durchdrungen und war an der Vorderſeite im Hals wieder 
herausgekommen. Es wird angenommen, daß zwei Unbe⸗ 
kannte verſucht haben, einen Raub im Schloß vorzuneh, 
men, daß ſie dabei in das als verlaſſen geglaubte Zimmer 
elommen und dort auf den Grafen geſtoßen find, den ſie 
ſbfort niederſchoſſen. Im Schutze der Dunkelheit ſind die 
Unbelannten entkommen. Einer der beiden hat anſcheinend 
vor dem Zimmer Wache geſtanden und den Grafen Fritz 
bei ſeiner Rückkehr überfallen. 


Hirſchberg, 19. März. Die amtlichen Ermitt⸗ 
lungen zu der Mordtat an dem Grafen Eberhard zu Stol⸗ 
berg⸗Wernigerode auf Schloß Jannowiß, die von der Lan⸗ 
deskriminalpolizei Liegniz und der Staatsanmaltic .Tt 

irſchberg mit allem Nachdruck geführt werden, haben bis 

ienstag abend ergeben, daß der Ermordete mit ſeinem 
eigenen Jagdgewehr erſchoſſen worden iſt. Es iſt dem 
Gewehrſchrank entnommen worden, der im Mordzimmer 
ſtand. Der Täter iſt nicht geſehen worden. Die unter⸗ 
ſuchenden Behörden vermuten ihn unter den Hausange⸗ 
hörigen. Der Sohn des getöteten Grafen, Chriſtian Frie⸗ 
drich zu Stolberg⸗Wernigerode, gab bei der Jernehmung 
an, mit dem Mörder N zu ſein. Als er in 
das Mordzimmer zurücklehrte, nachdem er den Schuß ver 
nommen hatte, habe er von dem flüchtenden Mörder ſofort 
einen heftigen Schlag gegen den Körper und gegen den 
Kopf erhalten, ſo daß er ſtark benommen geweſen jet und 
den Täter nicht erkannt habe. Auf dem Hofe, auf den er 
ſich darauf begeben habe, ſei er zuſammengebrochen. Irgend, 
welche Gegenſtände find nicht geraubt worden, jo daß die 
Annahme eines Raubmordes nicht aufrecht zu erbalten i# 


Dre 


„Lodzer Voſtezeftung“ — Mittwoch, 20. Paz 1929 


ZARZAD TELEFONÖW LÖDZKICH 


podaje do wiadomosci, ze przystapil do prac zwigzanych z wydaniem 


Spisu Abonentöw ködzkiej Sieci Telefonöw na rok 1929. 


Spis bedzie zawieral dzial alfabetyczny i .dziat podlug branz i zawodew. Dzial alfabe- 
tyczny bedzie redagowany przez Zarzad Telefondw, o ile zatem w tym dziale PP. Abonenci pragng 
wprowadzi6 jakiekolwiek zmiany zechca zwraca6 sie do Zarzadu Telefondw, Al. Kosciuszki M 12, 
Biuro Redakcji Katalogu, lub telefonicznie, telefon Nr. 80-08 w godzinach od 9—14, najpöZniej do 


15 kwietnia 1929 roku. 


Dziat drugi nieoficjainy bedzie obejmowal adresy i ogloszenia, umieszczone wedlug branz 
i zawodöw, Przyjmowanie ogloszen do tego dzialu zostalo powierzone wylacznie Tow. Wyd. 
„Reklama Polska“, reprezentacja w Lodzi, ul. Nawrot Nr. 1a, tel. Nr. 26-89, dokad PP. Abonenci 


zechca zwracad sie po informacje. 


Zaznacza sie, ze w Spisie Abonentsw beda umieszczone tylko te adresy i ogloszenia, za 
ktöre naleznosc zostanie calkowicie wplacona do kasy Zarzadu Telefondw, ul. Al. Kosciuszki Nr. 12, 


najpdZniej do dnia 1 maja 1929 roku. 


Die Ve d 
u Pa 


Kowno, 19. März. Wie aus Moslan gemeldet 
wird, ſind die in der deutſchen Kolonie Johannistal ver⸗ 
hafteten 70 deutſchen Koloniſten wieder auf freien Fuß ge⸗ 
ſetzt worden. Sie ſollen demnächſt wegen Sabotage gegen 


die Sſowjetſteuerpolitik zur Verantwortung gezogen 


werden. 


Bon vyrds Antarktis⸗Expedition. 
Zwei Kameraden Byrds vermißt. 


Berlin, 19. März. Wie aus Neuyork gemeldet 
wird, herrſcht große Beſorgnis an der Baſis der Byrdſchen 
Antarktis⸗Expedition über das Schickſal Bernt Balchens 
und zweier Kameraden, Harry Goulds und Harold Junes, 
die vor elf Tagen einen Forſchungsflug in bisher unentdeck⸗ 
tes Territorium angetreten haben und nicht zurückgekehrt 
ſind. Die Flieger gingen in dem Gebiet des von Byrd ſo 
getauften Rockefeller⸗Gebirges nieder, etwa 500 Meilen 
ſüdlich der Byrd⸗Baſis, um Vermeſſungen vorzunehmen. 
Der Rückflug war für den nächſten Tag geplant, wurde 
jedoch wegen ſchlechten Wetters verſchoben. Sieben Tage 
lang ſtanden die Flieger, die mit Zelten und reichlichen 
Vorräten verſorgt waren, in Funkverbindung mit der 
Hauptbaſis, danach waren keine Funkzeichen ihres Senders 
mehr vernehmbar. Da die Befürchtung beſteht, daß die 
Flieger beim Startverſuch verunglückten, rüſtete Byrd ſo⸗ 
fort eine Hundeſchlitten⸗ Expedition aus. Byrd will mit 
dem zweiten Flugzeug, wenn es das Wetter erlaubt, einen 
Flug verſuchen, um die Vermißten aufzuspüren. 


20 Gebäude durch einen Dynamitanſchlag 
zerſtört. ; 


Berlin, 18. März. Wie der „Lokal⸗Anzeiger“ 
meldet, wurden in Clairton, in den Vereinigten Staaten, 
am Montag früh etwa 20 Gebäude durch eine heftige Dy⸗ 
namitexploſion zerſtört. Die Trümmer ſtehen in Flam⸗ 
men. 2 Familien ſollen unter den Trümmern begraben 
Bur Die Erplofion erfolgte in unmittelbarer Nähe einer 

ank und man ſah, wie nach der Exploſion etwa 6 Männer 
mit großer Geſchwindigkeit in einem Auto flüchteten. 


Grubenkataſtrophen. Aus Weiſenburg wird uns ge⸗ 
meldet: Auf der Ruben⸗Grube der Neuroder Kohlen⸗ und 
Tonwerke in Kohlendorf wurden durch einen zu Bruch 

ehenden Pfeiler mehrere Bergleute verſchüttet. Ein 

teiger und ein Bergmann wurden durch die eiſernen 
Träger erſchlagen, während die übrigen verſchütteten 
Bergleute noch lebend geborgen werden konnten. — Auf 
der Fuchs⸗Grube im Weiſenburger Revier verunglückte am 
Montag der Tagesarbeiter Oskar Dehmel aus Walden⸗ 
burg. Er erlitt auf dem Holzplan durch herausrollende 
See ſchwere Verletzungen, denen er in kurzer Zeit 
erlag. 

Falſche Leiche im Sarg. Vor einigen Wochen fit in 
Köln in einem evangeliſchen Krankenhaus bei der Beerdi⸗ 
gung eines Verſtorbenen die Leiche verwechſelt worden. 
Jetzt hat ſich eine neue Leichenverwechſelung im katholi⸗ 
ſchen Vincenz⸗Krankenhaus in Köln⸗Nippes zugetragen. 
Als die Leiche eines Siebzehnjährigen nach Dortmund zur 
Einäſcherung überführt werden ſollte und die Eltern des 
Verſtorbenen ihren Jungen noch einmal ſehen wollten, fan⸗ 
den ſie eine falſche Leiche im Sarg. 

Die für das Maſſenſterben in der franzöſiſchen Be⸗ 
ſatzungsarmee verantwortlichen drei Generale wurden zur 
Dispoſition geſtellt bezw. verſetzt. 


Vor Niederschlagung der Revolution in Merilo. 


Neuyork, 19. M Die mexilaniſchen Regie⸗ 
rungstruppen haben nunmehr Torreon beſetzt. Bomben⸗ 
flugzeuge beſchoſſen die fliehenden Truppen der Aufſtändi⸗ 
ſchen und ſtellten feft, daß es ſich um noch etwa 9000 Mann 
handelt, die unter der Führung Generals Joſe Escobars 
die Stadt Key verlaſſen haben, um ſich etwa 100 Meilen 
nördlich in die Berge zurückzuziehen. Das Hauptquartier 
der Aufſtändiſchen befindet ſich nunmehr in Escolan, einem 
einen Städtchen im Südoſten von Chihuahua. Meldun⸗ 
gen aus Labors bejazen, daß bie Uuiſtänbiichen Berftär 


Ih 


Sagesnenigteiten. 


Hausbrandkohle und Lebensmittel für die Erwerbsloſen. 
Im Laufe des heutigen Tages werden diejenigen Er⸗ 
werbsloſen, die im Beſitze von Kohlen⸗ und Lebensmittel⸗ 
marlen ſind, die auf ſie entfallenden Rationen in Empfang 
nehmen können. Wer die Rationen heute nicht abnimmt, 
verliert das Recht auf jede Reklamation. Lebensmittel 
egen die genannten Marlen bezw. Talons folgen die 
zäden der Allgemeinen Konſumgenoſſenſchaft aus: Przen⸗ 
dzalniana 31, Petrikauerſtraße 292, Rzgowfkaſtraße 59, 
Radwanſka 43 und Zawisza 28. Hausbrandkohlen werden 
gegen die in Frage kommenden Marken nur im ſtädtiſchen 
Kohlenlager in der Wenglowaſtraße 3 ausgefolgt. 


Schaffung eines Nahrungsmittelamtes bei der Wojewod⸗ 
ſchaſt ö 


Die Lodzer Wojewodſchaft erhielt geſtern vom Innen⸗ 
miniſterium ein Rundſchreiben, in dem die Schaffung eines 
Nahrungsmittelamtes angerodnet wird. Die Aufgabe die⸗ 
ſes Amtes wird es ſein, über die Verſorgung der Bevölke⸗ 
rung mit Lebensmitteln zu wachen, den Wucher zu be⸗ 
kämpfen und über die Nahrungsmittelwirtſchaft der Kom⸗ 
munalverbände eine Aufſicht durchzuführen. Wie wir er⸗ 
fahren, beſteht ein ſolches Amt ſchon lange bei der Woje⸗ 
wodſchaft, doch hatte es ſich bisher lediglich mit der Be⸗ 
kämpfung der Verteuerung der Lebensmittel befaßt. Auf 
Grund der Anordnung des Miniſteriums wird die Tätig⸗ 
keit dieſes Amtes erheblich erweitert, da ihm ein größerer 
Machtbereich zugeſprochen wurde. (p) 


Kampf mit dem Wucher vor den Feiertagen. 

Im Zusammenhang mit den herannahenden Oſter⸗ 
ſeiertagen hat die Strafabteilung der Stadtſtaroſtei be⸗ 
ſchloſſen, in der nächſten Woche fliegende Kommiſſionen 
auf die Märkte und nach den Markthallen zu ſenden, die 
darauf achten ſollen, daß die Lebensmittel zu den feſtgeſetz⸗ 
ten Preiſen verkauft und Preisliſten en. 00 8 werden. 
Zuwiderhandelnden drohen hohe Strafen. (p) 


Verlängerung des Termins zur Anmeldung der Pianb- 
briefe ehemaliger ruſſiſcher Banken. 

Wie wir erfahren, wurde der auf den 1. März 1929 
feſtgeſetzte Termin zur Anmeldung der Pfandbriefe ehema⸗ 
liger ruſſiſcher Banken bis zum 1. Mai d. Is. verlängert. 
Es handelt ſich hier um Obligationen der Kiewer, Mos⸗ 
kauer, Petersburger, Pultusker Landwirtſchaftsbank und 
der Lutomierfker Kreditgeſellſchaft. Die Anmeldungen 
ſind bei dem Komitee zur Auflöſung ehemaliger ruſſiſcher 
Rechtsperſonen im Gebäude des Finanzminiſteriums zu 
tätigen. (p) 1 ö 5 
. Verhandlungen mit der ruſſiſchen Handels⸗ 
miſſion. RE SEE REF N 

Seit längerer Zeit finden zwiſchen der ruſſiſchen Han⸗ 
delsmiſſion und Vertretern der Lodzer Textilinduſtrie Ver⸗ 
handlungen wegen Vergrößerung des Warentransportes 
nach Rußland ſtatt. Wie wir jetzt aus maßgebender Quelle 
erfahren, ſtoßen dieſe Verhandlungen auf ernſte Schwierig⸗ 
keiten, da die ruſſiſchen Vertreter außerordentlich ho 
Kreditforderungen ſtellen. Sie verlangen nämlich einen 
zweijährigen Kredit, während die Induſtriellen, die mit⸗ 
einander Verträge abgeſchloſſen haben, ſolch langen Kredit 


nicht gewähren können und auch wegen der ſchwierigen 


wirtſchaftlichen Lage Kredite von höchſtens einem halben 
Jahr zuerkennen können. Dieſer Beſchluß wurde vor⸗ 
geſtern der Handelsmiſſion in Warſchau mitgeteilt, die ihn 
nach Moskau weiterleitete. Wie jedoch verlautet, wird ſich 
die Regierung auf den Vorſchlag der Lodzer Induſtriellen 
einigen, jo daß in röchſter Zeit mit größeren Abſchlüſſen 
gerechnet werden muß. 4 


kung aus anderen Provinzen erhalten hätten und einen 
Angriff auf San Luis Potoſi planten. In der Nähe von 
San Miguel (Guanajuata) wurde ein Zug überfallen und 
geplündert. | 

Neuyork, 19. März. Nach dem Fall von Torreon 
fliehen die Aufſtändiſchen völlig aufgelöſt nach Norden. 
Ein Teil der Führer erſuchte die mexikaniſche Regierung 
um Verhandlungen, die jed abgelehnt wurden. Die 


bein 


3½ Morgen Land als Entſchädigung. Im Ja 488 
hatte der Lodzer Magiſtrat der Gemeinde Radogoszez ge 
ſtattet, unweit Juljanow einen Friedhof anzulegen, wollt F 


der Ausbau unſeres Krankenbauweſens. 
Das St. Johannis⸗Krankenhaus. 


Das durch den Weltkrieg und die Nachkriegswehen 
verarmte Lodz ſteht vor einer Fülle von ſozialen Auf⸗ 
gaben, die dringend eine Löſung fordern. In erſter Reihe 
dieſer Aufgaben ſteht das ſtädtiſche Krankenhausweſen. 
Den Zuſtand unſeres Kranlenhausweſens geben trockene 
Zahlen wieder. Laut den ſtatiſtiſchen Angaben für das 
Jahr 1927 ie die Stadt Lodz mit ihren 579 189 Ein 
wohnern 730 Betten in den ſtädtiſchen und 428 Betten 
in anderen Krankenhäuſern, zuſammen 1158 Betten, d.h. 
auf 1000 Einwohner kommen 1,2 Betten in den ſtädtiſchen 
und 2 Betten in ſämtlichen Krankenhäuſern. Wenn wir 
als minimale Norm der ärztlichen Verſorgung einer 
Stadt nur 5 Betten auf 1000 Einwohner annehmen, [0 
ergeben ſich in unſerer Statiſtik gewaltige Abweichungen 
von dieſem Minimum, was uns ein Bild tiefſten Elends 
und eines unglaublichen Rückſtandes auf einem Gebiete 
veranſchaulichen. Von den Städten Polens ſteht Lodz 


in bezug des Krankenhausweſens an vorletzter Stelle 


und kann nur mit der Stadt Chelm, im Oſten des Lan⸗ 
des, mit ſeinen 1,5 Betten pro 1000 Einwohner, ver 
glichen werden. 

In ſolchen Verhältniſſen muß die Entſtehung eines 
jeden neuen Krankenhauſes als eine ſoziale Tat von al⸗ 
lergrößter Bedeutung begrüßt werden. Im Herbſt 1927 
wurde dank der Initiative der Evangeliſchen Philantro⸗ 
piſchen Geſellſchaft und der Energie einzelner Männer 
der Bau des St. Johannis⸗Krankenhauſes im Süden der 
Stadt in Angriff genommen. Dieſes Krankenhaus ſoll 
drei Abteilungen bejiben: eine für innere Krankheiten, 
eine chirurgiſche und eine gynäkologiſch-geburtshilfliche⸗ 
Zwei große Säle zu je 25 Betten find für die unbemit⸗ 
telte Bevölkerung beftimmt; außerdem 30 Betten 2. und 
1. Klaſſe. Das Krankenhaus, in welchem noch die Maler⸗ 
arbeiten und die Innenausrüſtung der Erledigung har⸗ 
ren, dürfte in abſehbarer Zeit feiner Beſtimmung über 
geben werden können. Die Beſchleunigung dieſes Zeit⸗ 
punktes hängt aber von der Opferwilligkeit weiterer 


Kreiſe ab. Eine Vernachläſſigung im letzten Ausbau des 


Hauſes, das den Notleidenden dienen ſoll, käme doch 
einem Verbrechen an unſeren Kranken gleich. Möge 
alſo ein jeder, der für ſich ſelbſt oder für ſeine Lieben in 
einem Krankenhauſe Hilfe geſucht und gefunden hat, dazu 
beitragen. Einem jeden wird die Möglichkeit geboten, 
das Seine zu tun, wenn er die ſymboliſchen Bauſteine, 
welche zu dem niedrigen Preis von Zloty 2 in einem der 
unten angegebenen Geſchäfte zu haben ſind, erwirbt und 
damit das edle Werk vollenden hilft. 


Die Bauſteine ſind in folgenden Geſchäften zu 
haben: Arno Dietel, Petrikauer 157, Ignatowicz, Pe⸗ 
trikauer 96, Jaworſki, Petrikauer 54, Konditorei Piont⸗ 
kowſti, Petrikauer 126, Konditorei Eryl, Petrikauer, 
Ecke 6. Sierpnia, und Gebr. Schwalbe, Petrikauer 175. 
Die Arbeiten des Lodzer Magiſtrats. 

In der letzten Magiſtratsſitzung wurde u. a. die Aus- 
führung des außerordentlichen Budgets für das kommende 
Jahr beſprochen. Dieſes Budget ſtützt ſich mit Ausnahme 


von 300 000 Zloty, die aus dem ordentlichen Budget ame 


men, auf Anleihen. Nach längeren Beratungen wurde 
beſchloſſen, mit den Mitteln des außerordentlichen Budgets 
die Kanaliſationsarbeiten nach dem Projekt des Ing. 
Skrzywan auf der Grundlage von 4½ Millionen Zloty in 


Angriff zu nehmen. Außerdem ſollen die weiteren Nivellie? 5 


rungsarbeiten auf dem Konſtantynower Waldlande fortge⸗ 
ſetzt werden, für die 5 bis 6 Millionen Zloty vorgeſehen 
find. Hinſichtlich der neu errichteten Wohnhäuſer auf dem 
Konſtantynower Waldlande wurde beſchloſſen, elf Gebäude 
vollkommen fertigzuſtellen und für dieſe Arbeiten ein Kon⸗ 
kurrenzausſchreiben zu veranſtalten. Der Magiſtrat win 
in dieſem Jahr eine viel geringere Zahl Arbeiter beſchäfti⸗ 
gen können, als im vergangenen Jahre. (p) 

Ein Zwiſt zwiſchen dem Lodzer Magiſtrat und der Ge⸗ 


meinde Radogoszez. N 
Zwiſchen dem Lodzer Magiſtrat und der Gemeinde 


Radogoszez beſteht ſeit einiger Zeit ein Zwiſt, der darauf 


beruht, daß die Gemeinde Radogoszez die Rückgabe einiger 
Morgen Land von Lodz fordert, die ſeinerzeit dem Lodzer 


Stadtgebiet einverleibt worden find. Es handelt ſich um 


7 Morgen, die im Grenzgebiet an der Zgierſkaſtraße gele⸗ 

find und die auf Grund einer Verordnung des Staat? 

präſidenten zwiſchen Lodz und Radogoszez zu teilen find- 

Die Gemeinde Radogoszez verlangt nun die Jahre 1825 
re 


der Magiſtrat 6 Morgen Land erhalten ſollte, die ji 

neben a dd ge ae befinden. Indeſſer 
bemüht ſich die Parochie der Gemeinde Radogoszez 169° 
um die genannten 6 Morgen und will dafür dem Lodzet 
Magiftrat den Friedhof überlaſſen. Mehrere Konferenzen 


die in dieſer Angelegenheit bisher ſtattgefunden haben, ſind 4 


angeſichts des unnachgiebigen Standpunktes beider Par 


teien ergebnislos verlaufen. Der Magiſtrat hat jetzt be“ 


ſchloſſen, ſich an die Zentralbehörde mit der Bitte um Ent, 
ſcheidung zu wenden. (p) \ 


Sitzung der Delegation der Geſundheitsabteilung. 


Unter Vorſitz des Schöffen der Geſundheitsabteilung - 


Dr. Margolis, fand eine Sizung der Delegation der Ge 


“fumbheitänbteilung des Magiſtrats ftatt. In dieſer DE AR, 15 
Revolution ſcheint nunmehr völlig zuſammengebrochen zu 8 852 1 8 ee durch 5 Stv. E 15 Sk Schreiben n 


Dr. phil. P. WM.. 
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ıtro« 3 Der geſtri e Joſeph⸗Tag ſtand in ganz e 
nner holen im Zeichen der Pilſudſti⸗Feier. Di 
der L Megierungspreſſe brachte zum Teil gan, 
ſoll ‚eitige Bilder des Marſchalls und wit 
tert, mete ihm ſpaltenlange Artikel. Beme 
liche. tenswert iſt, daß der „Robotnik“ nid) 
mit⸗ mit einem Wort die Feiern erwähnt. N 
1 Marſchall Pilſudſti lehnte infolge eine 
aler⸗ Indispoſition alle Empfänge ab und lie f 
har⸗ ſich durch den ſtellvertretenden Krieg ; 
iber⸗ miniſter vertreten. Anläßlich des Na „ 
Zeit⸗ menstages hat der Staatöpräfident Me 5 
terer ſchall Pilſudſki das große goldene Ve ef 
des r bienſtkreuz verliehen, und zwar glei N iR 2 
doch dreimal für drei verſchiedene Verdienite, 
Nöge Marſchall Pilſudſti in Zivil. da es drei verſchiedene Klaſſen dieſes Eine der letzten Aufnahmen von Pilſudſki. 
ne Wie Lob Ordens nichts gibt. 
dazu 0 Pilſudſtis feierte, und die Truppenabteilungen der Lodzer Garniſon ſich ein | Soldaten anberaumt. Außerdem fanden geſtern in allen 
oten, Der gebe Namenstag des Marſchalls Pilſudſti] gefunden hatten. Auf dem Platz vor der Kirche nahmen Kirchen Feſtgottesdienſte für die Volks⸗ und Mittelſchul⸗ 
eine, wurde in Lodz eſtlich begangen. Die Häufer prangten im] nach dem Gottesdienſt die Vertreter der Behörden den Vor⸗ jugend ſtatt. Um 5 Uhr nachmittags fand im Saal der 
der laggenſchmuck. Die Feierlichkeiten wurden 1 einen | beimarſch der Truppenabteilungen entgegen. Nach dem Philharmonie ein Feſtakt für die Schuljugend ftatt, den dir 
und edru eingeleitet, ber um 6 Uhr morgens auf dem Wol- Vorbeimarſch begaben ſich die Truppenabteilungen in ihre Liga für „Entwicklung Polens zur Großmacht“ veranſtal e 
' 6 85 latz von zwei Militäror eſtern geſpielt wurde. Um | Kaſernen zum Mittageſſen. In den Nachmittagsſtunden tet hatte. Am Abend fand ein ähnlicher Feſtakt ſtatt, ver 8 
N. 8 Uhr vormittags fand dann in der Garniſonskirche eine | fanden dann in allen Kaſernen Vorträge über die Perſon | anftaltet vom Bürgerkomitee zur Begehung des Namens⸗ 2 
ante ſtatt, zu der die Vertreter der Behörden mit dem | des Marſchalls jtatt. Im e daran waren in den tages des Marſchalls. Am Abend waren viele Staats⸗ 5 
ge | Wojewoden Jaszezolt an der Spitze, das Oſſizierskorps [Theatern und Kinos unentgeltliche Vorſtellungen für die | gebäude ſeſtlich illuminiert. (p) 5 5 
1 2 —— EEE TEEN. * 
iont⸗ f N 
ter, Bahn, die man in wenigen Jahren zu bauen edenkt, würde] Moralität der Knaben geſchaffen werden, während zu Ev 5 
17. Die polniiche Kohlenwirtſchaft. 807 Kilometer AR Bee 1 den jetz: ziehern namhafte Männer außerhalb von Studzienier be⸗ A 
ö Der polniſche Kohlenbergbau leidet ſeit Jahr und Tag | gen au fir hie eine Verkürzung um 132 Kilometer. Die rufen werden müßten, wobei für Familien, die ſich aus den g 
unter einer ſtarlen Ueberproduktion. Da der Brennſtoff⸗ Koſten für dieſen Bau werden auf 125 bis 150 Millionen jüngſten Knaben zuſammenſetzen, eine weibliche Fürſorge Ni 
Aus 1 im Lande felbft in abſehbarer Zeit laum weſent⸗ Schweizer Franken geſchätzt. Man will das Geld im Aus- erforderlich wäre. 8 
ende 110 zu ſteigern ift, erklärt es ſich, daß Polen unter allen lande leihen und hat dabei auch merkwürdigerweiſe an die Der Schulunterricht 5 zwar auf der Stufe der 5 
ihme mſtänden mit feinem Kohlenüberfluß auf den Auslands⸗ Aufnahme von Anleihen in England gedacht, gegen das Volksſchulen, hat aber za lreiche Mängel. Das betrifft 5 
lam⸗ Bu will. Nun iſt der polniſche Kohlenbergbau zu den ſich das polniſche Projekt richtet. auch das Handwerk, da die Werkſtätten nicht entſprechend 7 
urde 1 landsmärkten äußerſt frachtungünſtig gelegen. Die Der ganze Plan läuft daraf hinaus, daß die polniſche mit Geräten ausgeſtattet ſind. Die Exiſtenz der Knaben wi 
gets 8 ünſche der polniſchen Kohleninduſtriellen 9 65 denn auch | Regierung die Transportkoſten von der Grube in Ober⸗ iſt im allgemeinen gut, die Verpflegung geſund und aus N 
Ing. ahin, die frachtlichen Nachteile durch ſtärkere Regierungs⸗ ſchleſien bis nach Gdingen bzw. Danzig ganz oder zum reichend. Die Säle müßten andere Oefen bekommen, de N 
in ſubventionen auszugleichen. Sie haben ihre Forderungen größten Teil übernimmt. Schon jetzt leiſtet der polniſche] die jetzigen nicht genug wärmen. Das hat man beſonders ; 
ellie⸗ vor einiger Zeit in einer Eingabe an die Warſchauer Fe Staat auf dieſem Gebiet Großes. So betragen zum Bei⸗ in der Zeit der ſtarken Fröſte empfunden. Das Prügel⸗ i 
rige gierung dargelegt. ſpiel die Eiſenbahnfrachten von den oberſchleſiſchen Gruben ſy ſte m, das Gegenſtand des Prozeſſes war, ift abgeſchofft 
ehen Die Eingabe geht davon aus, daß die polniſche Koh⸗ nach Danzig bzw. Gdingen — das iſt eine Strecke von Aber auch der gegenwärtige Stand der Dinge löſt die Frage 
dem produktion, die im Jahre 1927 rund 38 Millionen 674 Kilometer — acht Zloty. Dieſe Fracht iſt äußerſt ge⸗ von Studzienier noch nicht. 5 
de onnen betragen haben dürfte, auf 45 Millionen Tonnen ring und ſtellt eine aus geſpro chene Subventio⸗ Die Anſtalt iſt eine Privatftiftung und ſtellt eine Art 
Kon⸗ 4 0 pe werden muß, wenn die Anlagen rentabel ſein nierung des Kohlenexports dar. Man kommt zu der | von Penſionat dar. Das Gericht, das den verurteilten 
wid ti en. Im Jahre 1925 verbrauchte nun Polen einſchließ⸗ Auffaſſung, daß die Berechnungen der polniſchen Kohlen- | Knaben der Anſtalt überweiſt, zahlt für ſeinen Unterhal! 
jäft: ? ich des Selbſtverbrauchs der Gruben 23 Millionen Ton- | inbuftriellen überhaupt nur dann ſtimmen, wenn das pol⸗ 60 Zloty monatlich, verliert jede Fühlung mit ihm und haf 
p) Bi 55 und 1926 noch weniger, nämlich nur 21,2 Millionen niſche Preisniveau auf ſeinem ſebigen Tieſſtand beharrt. keine Kontrolle darüber, in welcher Richtung ſich die Er 
Ge- Pr nen Kohlen, Kols und Briketts. Eine weitere Ver⸗ Hebe ſich bei längerer Stabilität der Valuta der Preis- ziehung vollzieht. Es wäre alſo angebracht, wenn das Ju⸗ 
ar. raucäfteigerung ift kaum zu erwarten. Daraus ergibt ſtand in Polen, dann müßten auch die Löhne und mit ihnen ſtizminiſterium eine Staat liche Beſſerungsan⸗ 
einde die Notwendigkeit, unter allen Umſtänden einen grö- die Kohlengewinnungs⸗ und Transportloſten fteigen, wo, ſtalt für minderjährige Verbrecher ſchüfe, in der Staats⸗ 
m ‚ish Kohlenabjag im Auslande zu erkämpfen. Polen | mit alle Berechnungen, die der polniſchen Kohlenbahnen beamte die unmittelbare Aufficht über die Zöglinge hätten. 
nige. dd e jetzt, fo wird in der Eingabe der polniſchen Kohlen⸗ zugrunde liegen, hinfällig werden. Die Lohnbewegung - 
oder nduſtriellen betont, unter günſtigſten Bedingungen über der polniſchen Bergarbeiter bemeiſe auch, daß ſie nicht ge⸗ Natürlich 
13 n 5 0 1 ex Dana, exportieren. ya find, ſich mit unzureichenden Löhnen abfinden zu 
' en and ein Handels vertrag laſſen. 5 Die Kattowitzer „Polonia“ äußert den Verdacht, daß 3 
995 8 „aelöitoffen würde, dann könnte ſich der Kohlenexport um Die Subventionierung des Kohlenefports müßte die Age den 8 pomiſch engliſcen Wntdechendele ä 
find- Br; ere 250 000 Tonnen erhöhen. So lange es aber noch grundſätzlich abgelehnt werden, weil damit leine Kriſe bes | wo es ſich um den Export gefälſchter Butter nach England 3 
vo jährli⸗ es mit Deutſchland gäbe, müſſe Polen hoben und kein Gewerbe rentabel gemacht werden kann. handelte, injofern einen politiſchen Hintergrund ha⸗ 1 
1028. 91 5 Ale mi SE 15 e en ben könnte, als es eme deutj a : 5 5 a 3 
„„ 751 eberproduktion unterzu ringen und der daran gelegen habe, den Export polniſcher utter und an⸗ SE 
ie * Be | Fer da das notwendige Gleichgewicht zur Sicherung Die Erziehungs anftalt m 5 derer Kgrarprodalte zu kompromittieren. (Nerkwürdig, 4 
ſich Et 4 n ta zu geben. Als Abſaßz gebiete für dieſe Mehr⸗ Dem „Il. Kurjer Codzienny“ wird zum Prozeß gegen | wenn polniſche Butter ſchlecht 1 5 50 wird, ſollen daran 4 
ne zn kämen nur überſeeiſche Märkte wie Schweden, die Leitung der Erziehungsanſtalt Studzieniec, der unter auch wieder die Deutſchen ſch fein! Red.) Das Blatt Re 
et f een ab weten, Finnland, Holland, Teile von Ita⸗ großem Intereſſe der Bevölkerung geführt wurde, gemeldet: | ift in ſeinem Argwohn jo weit gegangen, daß es einen 5 
od? Spani ßland, weiter Länder wie Livland, Frankreich, „In der vergangenen Woche hatte ſich eine Sonder» | Sonderdelegierten nach Berlin, Breslau und Hamburg 4 
nien, ale Ausb. 5 in Betracht. Vorausſetzung dafür wäre der kommiſſion des Juſtizminiſteriums unter Führung des eutſandt hat, der die nötigen Unterſuchungen anſtellen joll. 0 
find und 5 er Häfen und Umladevorrichtungen in Gdingen | Staatsanwalts Rudziecki vom Warſchauer Appellations⸗ . a 
A DR u 815 direkte Verbindung der polniſchen Kohlenbecken gericht nach der Anſtalt begeben, um eine Inſpektion vor⸗ 1 
1 3 Kohlen ei Davon hinge das Wohl der polniſchen zunehmen. Nach jeiner Rücklehr hat er folgende Eindrücke 13 Schlepper und ein Dampfer N en 
Bat. Buy am uftrie und die wirtſchaftliche Exiſtenz des Lan⸗ | mitgeteilt: Der wichtigſte Mangel in Studzieniec iſt das untergegangen. Sa 
2 Die 5 Fehlen eines Erziehungsſyſtems. Im bisherigen Syſtem h 5 8 5 A 
n bugsweif polniſchen Kohlenexportpläne bedeuten alſo vor⸗ hat ſich nichts gebejfert. Die Knaben find in ſoge⸗ Belgrad, 18. März. Die durch die raſch eingetre⸗ 3 
wxport e eine Konkurrenz gegen den engliſchen Kohlen⸗] nannte Familien 5 die ſich nach Handwerksarten tene Schneeſchmelze ans dem Hafen in die Donau abgetrie⸗ a 
** etten AR diejer Pläne ie die Forderung nach einer | gruppieren, und die Erzieher find Meister. Vorwiegend benen Schiffe konnten zum größten Teil wieder e == 
W „ e erbindung zwiſchen den polniſchen Kohlenrevie⸗ feht ſich das Kollegium der Erzieher aus früheren werden. Die Rettungsarbeiten wurden auch im Lauſe des A 
Del ö em Meere. Sie ſoll durch den Bau einer direkten Zöglingen der Anſtalt zuſammen. Das ift nicht gerade | Sonntag vormittags fortgesetzt. Trotzdem find, ae @ 
per De 


een L n aus Polniſch⸗Oberſchleſten in möglichſt gerader | günſtig. Es müßten nämlich die Familien nicht nad) feſtgeſtellt werden konnte, nicht weniger als 1 no 
Sanbwerlsgruphen. ionbeun ch Alter und Stand der und 1 Dammlichiif unteraenanaen | = 
N 


eien mie nach Gdingen heraeitellt merden. Die Ränge dieſer nach 
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Nr. 78 (Beldlatt) 


„Lodzer Volkszeftung“ — Mittwoch 20 März 1929 


Sport Jumen.fpiel 


Expreß⸗Bokalſpiele. 


der Expreß⸗Pokalſpiele ſtatt. Im Mittelpunkt des 
Abends ſtand das Treffen Triumph — Touring, das mit 
dem Siege der Violetten endete. Ueberraſchend war die 
Niederlage von W. K. S. zu Kadinah, dagegen endete das 
Spiel L. Sp. u. Tv. — Zjednoczone mit dem Siege der 
Schwarz⸗Weißen. 


W. K. S. — Kadimah 10: 19 (4:8). 


W. K. S., der Favorit, unterſchätzte augenſcheinli 
den Gegner und ſtrengte ſich auch nicht ali ſchr 5 Br 
beiden Mannſchaften machte ſich das Fehlen von erfolg⸗ 
reichen Schützen bemerkbar und fo läßt ſich auch das nie⸗ 
drige 8: 4⸗Reſultat bis zur Halbzeit erklären. Man 
glaubte nun, das W. K. S. jetzt mit Ernſt an die Arbeit 
gehen würde, doch war dies nicht der Fall und ſo konnte 
Kadimah als Sieger mit dem Punkteverhältnis 19:10 das 
Spielfeld verlaſſen. 

Touring — Triumph 28:26 (14: 12). 

„Sowohl Touring als auch Triumph traten zu dieſem 
Spiel in ſtärkſter Aufſtellung an. Beiden ſchrieb man 
gleiche Siegeschancen zu; im Laufe des Spieles erwieſen 
ſie ſich auch als gleichwertige Mannſchaft. Von vornherein 
übernahm Touring die Führung, doch konnte Triumph 
bald gleichziehen. Durch Strafſtöße konnten die Violetten 
bis Halbzeit mit 14: 12 in Führung gehen. Nun ſetzte 
Triumph alles daran, um den Gegner doch niederzukämp⸗ 
jen. Bis eine Minute vor Spielſchluß lautete das Reſul⸗ 
tat 26: 26; da gelang es jedoch dem erfolgreichſten Mann 
der Violetten, Kurtz, einen Korb zu erzielen, den Seinigen 
ſomit den Sieg bringend. — Triumph hat alſo in den 
Pokalſpielen ſchon zwei Punkte verloren und dürfte, falls 
er ſeine alte Form nicht erreichen wird, keine Hoffnungen 
auf den Pokal hegen. 


L. Sp. u. Tv. — Zjednoczone 30: 10 (11:0). 


Der Sieg der Turner ſtand leine Minute in Frage. 
Ziednoczone, einer Niederlage bewußt, zog alle Mann in 
die Verteidigung zurück, doch konnten die Sportler bis 
Halbzeit mit 11:0 in Führung gehen. Nach Spielbeginn 
erzielte L. Sp. u. To. noch einige Körbe, denen der Gegner 
durch Glücksſchüſſe 5 gegenüberſtellen konnte. Die Stür⸗ 
mer der Turner, gewöhnlich von 2 Mann bewacht, konn⸗ 
ten nicht viel ausrichten, brachten jedoch die Anzahl der 
Punkte bis auf 30. 

Nach dieſen letzten Spielen und auch durch Aufgabe 
der Przemyslowka, ſind in der Tabelle weſentliche Aende⸗ 
rungen vor ſich gegangen. So gibt es keine Mannſchaft 
mehr ohne einen Punkt; Przemyslowka hat nun die letzte 
Stelle, die ihr leine Mannſchaft wird ſtreitig machen loͤn⸗ 
nen. Touring iſt zu den gefährlichſten Anmwärtern um den 
Pokal aufgerückt. L. Sp. u. Tv. hat wiederum die zehnte 
Stelle inne, während Kadimah endlich um einige Poſitio⸗ 
nen aufgerückt iſt. S. V. M. 

Der Stand der Tabelle, mit Berückſichtigung der 
Valk⸗over und der letzten Spiele, iſt folgender: > 


Am Sonnabend, den 16. d. M., fand die Fortſetzung 


{ Punkte Spiele Torverhältnis 
1. Y. M. C. A. 6 6 250: 91 
2. Abſolventen 5 5 198: 50 
3. L. K. S. 5 0 251: 74 
4. Touriſten 5 6 206: 80 
5. Zriumph 5 7 224: 112 
6. Przuyfaciele 5 6 193: 92 
45 . 5 6 230 : 122 
8 T. U. 4 6 173: 95 
9. 2 nanfft 4 7 207: 188 
10. L. Sp. u. Tu. 4 7 177 :157 
11. Widzew 4 7 158 :161 
12, 7 K. S. 83 6 110: 132 
13. St. Mlodz. Pol. 3 6 143 : 225 
14. W. K. S. 2 7 150 : 191 
15. Kadimah 2 7 123 : 105 
16. Amonea 2 7 124 :198 
17. 4 W 1 7 88 : 220 
18. inf 2 7 122: 256 
19. Przemyſluwka 0 8 47: 632 
S8. V. M 
Mittelſchulmeiſterſchaft. 


Der zweite Spieltag der Mittelſchulmeiſterſchaſten 
zeitigte folgende Ergebniſſe: 

Böllerball: 2. Kl. Tomaszewſki — Kopernik 10:0; 
3. Kl. Jüd. Gym. I — Kupey 7: 0; 4. Kl. Pilſudſki — 
Handlowa 3:0. 

Netzball der Mädchen (B⸗Klaſſe): Sobolewſka — 
Skrzypkowſka 30: 7 (15: 2). — A⸗Klaſſe: L. D. G. — 
Abbe 30:18 (15:7). Dieſes Spiel brachte den Gym⸗ 
naſtaſtinnen einen ſchönen Erfolg; blendend waren die 
Hechtſchüſſe von Frl. Hochbaum. 

Netzball der Knaben (B⸗Klaſſe): L. D. G — Zimowſti 
29: 25 (14: 15). Durch dieſes Spiel bewieſen die Gym⸗ 
naſiaſten, daß fie auch im Netzball zu gefährlichen Mann⸗ 
ſchaften zählen. — A-⸗Klaſſe: Oswiata — M. Szk. Handl. 
30: 21 (15: 14). Ein ſchöner Sieg des Altmeiſters über 
ſeinen gefährlichſten Konkurrenten für den Meiſtertitel. 

* S. V. M. 


Hasmonea Lodzer Tiſchtennismeiſter. 


Seit einigen Monaten wurde um die Tiſchtennis⸗ 
meiſterſchaft von Lodz gekämpft. Nunmehr ſind die Spiele 
beendet. Im entſcheidenden Kampf ſchlug Hasmonea den 
L. K. S. mit 10:0 Punkten, ſomit den Titel eines Lodzer 
Ping⸗Pong⸗Meiſters für 1929 erringend. (c—3) 


Polens Ringer für Dortmund. 


Der Polniſche Schwerathletikverband veranſtaltete in 
Kattowitz Ausſcheidungskämpfe für die diesjährigen 
Europameiſterſchaften im Ringen, die Anfang April in 
Dortmund ſtattfinden. Polens Vertretung wird ſich wie 
folgt zuſammenſetzen: Bantamgewicht: Ganſera — Feder⸗ 
gewicht: Maſurek — Leichtgewicht: Rejniak — Mittel⸗ 
gewicht: Jaworſki — Halbſchwergewicht: Saſorſti — 
Schwergewicht: Roszezyk. 


Polens Schwimmer vor internationalen Begegnungen. 
Dez Polniſche Schwimmverband hat für die bevor⸗ 


Erehmes Glüd, 


Roman von Alfred Schirokauer. 
(34 Fortſetzung) 


„Daß du dieſen Wahnwitz begehen würdeſt,“ ſagte er 
ohne Heftigkeit, „hätte ich nie erwartet.“ 

„Ich habe ja auch gekämpft,“ beteuerte Oven. „Immer⸗ 
zu habe ich an dich und deine — Lehren gedacht. Aber ich 
bin unterlegen.“ 

0 Er hob reſigniert beide Arme. „Uebrigens kennſt 
u ſie.“ 


„Ich?!“ 
A 73 haſt mich ihr vorgeſtellt.“ 
„Ich?!“ 
„Auf dem Gartenfeſt in Wannſee.“ 
Röhn hob nachdenkend die Stirn. „Keine Ahnung,“ 
defannte er. 
„Dieſe herrliche Frau — Marya Fjodorowna Iſajeff!“ 
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Der Name warf Röhn einen Schritt zurück. Ohne die 
Hebung in der Beherrſchung, die fein Beruf ihm aufgend⸗ 
tigt hatte, hätte er ſich verraten. Er erbleichte unter der 
Anſtrengung, die es ihm koſtete, ruhig zu bleiben. Erſt 
jetzt wurde er gewahr, daß er ſeit dem Feſt in Waynſee 
nicht mehr an die Ruſſin gedacht hatte. 

7 allen fragte er: „Glaubſt du, daß ich dein Freund 
din?!“ f a a 

„Aber, Wolfgang!“ 
„Dann heirate nicht!“ 


Oven lächelte traurig. „Ich wußte, du wirſt dagegen 


ein. Und Marya wußte es auch. 
„So — wußte ſie das?“ 
„Sie kennt dich als Ehefeind.“ 8 
Da faßte Röhn des Freundes Hand. Sehr ernſt, faſt lei⸗ 
denſchaftlich, keuchte er: 
„Ich flehe dich an, heirate nicht.“ 
Sanft entzog Oven ihm die Hand. 


„Siebiier Wensch 


das iſt doch ein Unding, was du da von mir verlangſt. Das 
ſagt Marya auch. Weil du als Scheidungsanwalt böſe Er⸗ 
fahrungen gemacht haſt, ſollen wir auf unſer Glück ver⸗ 
zichten! Das kannſt du 1 verlangen. Das wäre 
och — — — ich finde kein anderes Wort als Frevel. Es 
ſtammt nicht von mir. Aber Marya hat damit recht. Du 
wirſt bie erzeugen len Wolfgang. Lerne fie nur erſt 
näher kennen. Sie iſt das — das Edelſte, Mildeſte, 
Reinſte —“ d a 

Ein Laut drang aus Röhns Kehle. 

„Wie?“ fragte Oven. 

Doch Röhn ſchwieg wieder verbiſſen. 

„Das Schickſal hat ſie verfolgt — Flucht aus Rußland 
unter entſetzlichen Gefahren, — Not hier, — das erzähle 
ich dir alles mal ausführlich. Dann wirſt du in deiner 
mitleidvollen Güte ihr nicht einen neuen unerträglichen 
Kummer mutwillig — ohne Sinn und Zweck — antun 
wollen.“ 

„Hm!“ machte Röhn. 

Oven ſah ihn ſcharf an. 
etwas gegen Marya perſönlich 

„Nein,“ ſagte Röhn feſt. 

Er mußte lügen. Das Berufsgeheimnis ſtand zwi⸗ 
ſchen ihm und dem Freund. 


Röhns Gedanken arbeiteten ſpringend. 

Harmlos fragte er: „Damals auf dem Feſt in Wann⸗ 
ſee haſt du ſie kennengelernt?“ : Sc 

Oven atmete auf. Röhn ging ſachlich auf jeine Mit⸗ 
teilung ein. Der Widerſtand war gebrochen! Voll Eifer 
erwiderte er: 5 

„Ja. Und gleich am erſten Abend waren wir uns 
einig. Erinnerſt du dich noch, daß ich am näͤchſten anf 
nicht mit dir effen konnte? Da war ich mit ihr verab⸗ 
redet, und den ganzen Nachmittag war ich in ihrer Woh⸗ 
nung. Abends mußte ich leider abfahren. Aber zwei 
Tage ſpäter kam fie nach Köln. wollte dir immer 
ſchreiben. Aber — wie geſagt — ich hatte vor dir eine 
kindiſche Angſt!“ Er lächelte knabenhaft offen. 155 


R f i 4 7 
e e 


175 biſt fo ſeltſam. Haft du 


Die keine 


ſtehende Saiſon folgende internationale Begegnungen vor 
geſehen: Am 11. Auguſt: Slawiſcher Dreiländerkampf in 
Warſchau, 15. Auguft: internationale Wettkämpfe in Ober 
ſchleſien, und ſchließlich am 24. und 25. Auguft gegen Bel⸗ 
gien in Poſen. 


Am 1. April Beginn der Lobzer Fußballmelſterſchaſt. 

„Am 1. April beginnen die Fußballſpiele um die 
Meiſterſchaft von Lodz mit dem Treffen L. Sp. u. Tv. ⸗ 
Hakoah. (—) 


„L. Sp. u. Tu. — Hakoah am kommenden Sonnabend. 
Am kommenden Sonnabend tragen der L. Sp. u. To. 


nachmittags auf dem W. K. 
langt. 

Nach dieſem Spiele findet im Vereinslokal des L. Sp 
u. Ty. Zakontna 82, eine Preisverteilung an die Spieles 
der erſten und zweiten Mannſchaft ftatt. 


Ein polniſcher Fußballer nach Amerika verpflichtet? 


Eine ſehr unwahrſcheinliche Meldung kommt aus 
Krakau: Der Fußballer der Krakauer Maklabi Karl Pu⸗ 
ryſch iſt von der Neuyorker Hakoah nach Amerika verpflich⸗ 


S.⸗Platz zur Austragung ge 


erhalten. 
Wir ſchenken dieſer phantaſtiſchen Meldung keinen 
Glauben. (c—) 


Polonia und Cracovia nach dem Auslande eingeladen. 


Wie eine Warſchauer Zeitung berichtet, ſoll die dor⸗ 
tige Polonia von dem Rigaer Fotbola Klub auf vier Gaſt⸗ 
ſpiele, vom 24. bis 29. Mai, verpflichtet worden ſein. Po⸗ 
lonia begibt ſich bereits am 21. Mai nach Riga. 

Ebenfalls ſoll die Cracovia eine Tournee nach der 
Tſchechoſlowakei abſolvieren und u. a. in Bratislavia und 
Brünn gaſtieren. ; 


Die Austragungstermine gegen Frankreich. 


Der Polniſche Fußballverband unterhandelt feit Ta 
gerer Zeit mit dem franzöſiſchen Fußballbund betreffs 
zweier Länderſpiele. Nunmehr werden die Austragungs⸗ 
termine, die die beiden Verbände vorſchlagen, bekannt. 
Frankreich wünſcht Polen am 17. Mai in Paris zu ſehen, 
und Polen dagegen Frankreich am 2. Juni in Poſen. 


Eine Oſſerte Italiens an den polniſchen Fußballverband 


Italien proponiert dem polniſchen Fußballbund für 


den 7. April ein Länderſpiel Italien 1b — Polen, der 
P. Z. P. N. wiederum macht den Vorſchlag, ein Städte⸗ 
ſpiel Mailand — Kattowitz bezw. Oberſchleſien, zum Aus⸗ 
trag zu bringen. Die Verhandlungen ſind noch nicht be⸗ 
endet. 


Eine großzügige Oſſerte. 
Italien will die Fußball⸗Weltmeiſterſchaft 1930, die 


erſte e veranſtalten. Deutſchland hätte vielleicht 


den Zuſchlag haben können, es hat ſich aber erſt gar nicht 
beworben. Die Italiener wiſſen, was fie wollen: Werben! 
Und zwar zuerſt für ihr Volk, in ihrem Volk aber für den 
Fußballſport. Sie bieten dem internationalen Fußball⸗ 
Verband (Fifa) 70 v. H. von den Brutto⸗Einnahmen det 
Weltmeiſterſchaftsſpiele an, zur Verteilung an die teilzu⸗ 
nehmenden Nationen. Sie ſind bereit, jeder Nation für 
jedes Spiel 20 000 Lire (über 2200 Mark) zu zahlen, und 


— 


Röhn ſah ihn an. 

„Ja, ſie wollte nicht mit hereinkommen. Ich ſollte es 
dir erſt ſchonend beibringen. Wir ſind heute früh zuſammen 
gekommen. Ich wollte He dann in ihre Wohnung bringen 
und bei dir wohnen. Aber da auch du im Glücke ſchwimmſt 
— er blickte in der Richtung der Veranda — „gehe ich lie 
ber ins Hotel.“ 

Röhn antwortete nicht. 

„Und ich dachte, wir eſſen 
Bei Dreſſel. Wann paßt es dir? 

Röhn überlegte raſch. „Um halb drei,“ ſagte er. 

Da packte Oven feine Hand und ſchüttelte fie derb. 
Jetzt war alles gewonnen. Wenn Röhn ſogar einwilligte, 
mit ihnen zu ſpeiſen! 

„Danke dir, Wolfgang. Halb drei? Hm! — Um zwei 

be ich eine geſchäftliche Beſprechung. Macht aber nichts, 
ann fangt ihr ſchon immer an. 80 beeile mich. Nun 
muß ich aber zu ihr. Empfehlung an die reizende Ueber⸗ 
raſchung da draußen. Mann, heirate fi, wenn du fie 
liebſt! Es gibt auch gute Ehen, 1 5 nur mal. Alſo bei 
Dreſſel. Und du wirſt ſehen, mit der Frau kann ein 
Mann nicht unglücklich werden — trotz all deiner bitteren 
Erfahrungen.“ 


heute alle drei zuſammen 


23. 


In der Diele trennten fie ſich. Lange blieb Röhn in bi 
ſterem Grübeln mitten im Raum ſtehen. Seine Klugheit 
durchſchaute die Ränke der Frau. Alles war ihm klar. Schon 
auf dem Gartenfeſte hatte ſie in dieſem unerfahrenen reichen 
Jungen vom Dorfe eine ſichere, wehrloſe Beute für ihre 
Durchtriebenheit erkannt. Hatte beſchloſſen, ihn einzufan 
gen zur Ehe. Durfte er das zulaſſen?! Konnte er den ver“ 
krauenden Jungen in fein Verderben rennen laſſen?! 
würde neben dieſer Frau zugrunde gehen. Ohne Frage: 


Sie heiratete ihn nur aus Berechnung. Nur. Dieſe Dame 


die ſeit Jahren ihr Leben als ausgehaltene Frau friſtete! 
krupel und keine Anſtandspflichten kannte! 


Dieſe Fran ſollte er feinen einzigen Freund heirate 
lafjen?!. 


und Hakoah ein Freundſchaftsſpiel aus, das um 3.30 Uhr 


tet worden. Er ſoll nicht weniger als 550 Dollar monatlich 
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„Lodzer Volkszeitung” — Mittwoch, 20 März 1929 


2 
wenn die betreffenden Nationen ſchon in der erſten Runde 2 
vor ausſcheiden müßte, ſogar 30 000 Lire. Natürlich würde Di & d 6 ei lun St J hannis 
15 feiner Fade 1 5 Unterkunfts⸗ und Auſenthalteteſten 5 EINER 5 L amm 9 al a 0 2 
allgäſte tragen i : e i 
Bels Aer a Keen re a benen leide Die am Montag ſtattgefundene Gemeindeverſamm⸗ werden die Gemeindemitglieder dann einer Zwangs ⸗ 
e en Ho ene e eee einrkuimen lung der St. lee hatte neben ihrem äußerſt beſteuerung unterworfen werden. Bemerkt jei, daß dies 
Man fieht, die Italiener ſind bei dieſem We lt. Well e e uin 11155 von Sic Num der erſte Fall iſt, daß die Behörden von einer evangeliſchen 
. bewerb nicht auf Gewinn aus. Sie wollen vielleicht die] men la 5 Si 255 65 gts el mne ee meinden fie ee e eee 
die Weltmeiſterſchaft gewinnen, aber ie laſſen ſich das Ganze etwas ſſen. See pipe es gel hat n ee meindemitglieder zu beſteuern. 
5 gern etwas loten Sie willen, es wird ſich bezahlt machen, ftimmt 19 5 ni nicht für die breite Oeffent ichkeit be⸗ 5 Fee e eh zum Bote Punkt der Tagesordnung, 
) im Sport unc allgemein. ö 15 Auch A 9 5 mige der Verſammlung, daß ſelbſt In dieser Aagelegenbelt be bes Keel en ir 
ö einer gerechten Sache nicht immer gedient iſt, wenn ſie von einer am Sonnabend ſtattgefundenen Si be 
N 2 Bierzehnjähriger befiegt Bogoljubow. einem Menſchen vertreten wird, be es nicht ae, ſich] der G e e en Antrag ne len 
To. g Vor einigen Tagen gab in der Heidelberger Stadt- 99 beherrſchen und im Verlaufe der Debatte in taktloſer Paſtor Doberſtein zum zweiten Paſtor und Paſtor Lipſti 
Uhr 95 der berühmte ruſſiſche Schach⸗Großmeiſter E. D. eiſe gegenüber dieſen, die anderer Meinung ſind als er, zum Paſtor⸗Adjunkt zu berufen. (Den Wortlaut des An⸗ 
ge⸗ ogoljubow auf Einladung hieſiger Schachvereine eine verletzend, ja beleidigend ſind. Herr Utta, der auf dieſe trages haben wir bereits geſtern veröffentlicht.) Nach Ver⸗ 
Vorſtellung im Simultanſpiel, an der ſich 47 Vertreter Weiſe verfahren iſt, hat durch ſein Vorgehen Paſtor Dober⸗ leſung dieſes Antrages, wies der Vorſitzende, Paſtor Die⸗ 
Sp hieſiger und auswärtiger Vereine beteiligten. Das Er⸗ ſtein einen großen Bärendienſt erwieſen, was ihm übrigens trich, darauf hin, daß drei Herren vom Kirchenkollegium, 
les gebnis waren für Bogoljubow 28 gewonnene Partien, auch ſelbſt von verſchiedenen Doberſtein⸗Anhängern unum⸗ die bei dieſer Sitzung nicht zugegen geweſen ſind, gegen den 
9 verlorene und 10 Remis⸗Partien. Intereſſant dürfte ſchränkt geſagt wurde. Antrag Einſpruch erhoben hätten. 0 
jein, daß unter den Siegern gegen den Weltſchachmeiſter Andererſeits wiederum muß die Behauptung des Der Antrag rief eine leidenſchaftliche und ſtürmiſche 
? ſich auch der jüngfte Schachfreund des Abends befand, Rädelsführers der Maib⸗Gruppe, Danielowftie Beſtürzung Debatte hervor. Während die Gegner dieſes Antrages 
15 nämlich ein 14jühriger Knabe namens Möll aus Doſſen⸗ hervorrufen, der in der Löſung der Paſtorenfrage an ber ihren Standpunkt mit Sparſamkeitsrückſichten begründeten, 
Bi 1 10 0 e der eine im Mittelſpiel gewonnene | St. Johannisgemeinde, wie ſie nunmehr getroffen wurde, wieſen die Verfechter desſelben darauf hin, daß durch die 
Fiege 119 hauptete und ſich dadurch in die Zahl der nicht nur eine Gefahr für die Gemeinde, ſondern eine noch Beſtätigung Paſtor Doberſteins als zweiter Paſtor der Ge⸗ 
10 ieger über den berühmten Meiſter einreihen durfte. größere Gefahr für den Staat (2 )) erblickt. Eine jo ſchwer⸗ meinde leine Mehrkosten entſtehen werden, da ſich Paſtor 
wiegende Beſchuldigung hätte von der Verſammlung nicht Doberſtein einverſtanden erklärt hat, für das augenblicklich 
ven Unentſchieden. ſo ohne weiteres hingenommen werden dürfen. Des weite⸗ bezogene Gehalt auch die zweite Paſtorſtelle zu bekleiden. 
) . Der geſtrige Kampf um die engliſche Federgewichts⸗ ren drohte Danielowfti mit einer Kompromittierung Uttas, Im Verlaufe der Debatte trat es immer mehr zutage, 
meiſterſchaft in der Alberthall zwiſchen dem Titelhalter was weiter beweiſt, daß man hier mit geſchloſſenen Karten daß ſich die Gegner der Beſetzung der zweiten Paſtorſtelle 
u. Harry Corbert und dem früheren Champion Cuthbert über geſpielt hat. Das Geheimnis um dieſen Herrn Danielowſki | nicht von finanzwirtſchaftlichen Rückſichten leiten liezen, 
om 15 Runden endete mit einem Unentſchieden. lite 1 8 Aa er ſich nicht einmal auf der Präſenz⸗ Hang Pt e e 192 1 Be⸗ 
— iſte eingetragen hatte. rufung N) rſteins zum zweiten Paſtor zu hinter» 
aſt⸗ | 2 5 treiben. So befürchtete Herr Malb die Wiederholmg dieſes 
Bo⸗ Stecker in Breslau beſiegt. Das Ringlampftrn der — — — Dualismus (21), wie er angeblich bisher in der St. Johan⸗ 
im Zirkus Buſch brachte eine Senſation, indem der Neger Paſtor J. Dietrich eröffnete die Gemeindeverſamm⸗ nisgemeinde geherrſcht haben ſoll. Im Verlaufe der De⸗ 
15 Sili im Freiſtil den Europameiſter Stecker beſiegte. lung mit einer kurzen Anſprache. In das Präſidium wur⸗ batte wurden zu dem Antrag des Kirchenkollegiums vier 
Stecker reagierte beſonders auf die ſchmerzhaften Zehen⸗ den gewählt: Vorſitzender Paſtor Dietrich, Beiſitzende: | Gegenanträge eingebracht. Als die Oppoſition ſah, daß ſie 
griffe und hatte bereits dreimal je einmal geklopft, bis er | Heinrich Zimmer, Leopold Hermanns, Ludwig Radke und in der Minderheit iſt und nichts ausrichten könne, ſuchte 
ſchließlich nach 25 Minuten Ringzeit dreimal ſchnell hinter⸗ Buhle, zum Protokollführer wurde Sigismund Manitius | man durch Verlegung der Sitzung Zeit zu gewinnen. Leider 
f einander zum Zeichen ſeiner Aufgabe klopfte. ra SH el ee 195 aht fbr ſind 8 9 5 der Debatte beiderſeits unangebrachte Worte 
m Der Leichtathletik⸗Länderk 2 ; ömer, und legte der Verſammlung den Hau plan für gefallen, was zur Folge hatte, daß die Mitglieder des 
18 findet am 13 110 14. Juli en 8 das Jahr 1929 vor. Derſelbe ſieht an Einnahmen die Kirchenkollegiuns, mit Ausnahme des Abg. Utta, den N 
08 Damen-Leichtathletil-Länderlampf Oeſterreich — Polen Summe von 90 000 Zloty und an Ausgaben 123 000 Saal verließen. Auch die Mitglieder des Verſammlungs⸗ 50 
nt. fol am 28. Juli in Königshütte zum Austrag gelangen. Zloty vor. Nach dieſem N würde die Gemeinde präſidiums Radke und Hermans und der Protokollführer f 
en, Ratta 5 in dieſem Jahr alſo mit einem Defizit von 33 000 Zloty] Manitius haben ſich bewogen gefühlt, den Saal zu ver⸗ ? 
' 81 tla und Riesner, zwei oberſchleſiſche Fußballſpieler, wirtſchaften. Wie unreal aber ſelbſt dieſe Summen ſind, laſſen. An ihre Stelle wurden die Herren Dr. Schulz und 
ie im verganegnen Jahre kurze Zeit bei der Polonia tätig ht ſchon daraus hervor, daß die Einnahmen von den R. Dickow zu Beiſitzende und Direktor Petzold zum Pro⸗ 
nd. waren, ſollen zur Cracovia bezw. Wisla übergegangen fein. Nirchenbeitrögen, die im verfloſſenen Jahre, noch vor der tokollführer gewählt. : 
für Galecki, der ausgezeichnete Verteidiger des L. K. S., Teilung der Gemeinde, 15 000 Zloty betragen haben, im Man ſchritt hierauf unverzüglich zur Abſtimmung. f 
der wird in den nächſten Tagen vom Militärdienſt befreit und laufenden Jahre, alſo bei der mur noch halb ſo großen Ge⸗ Sämtliche Anträge der Oppoſition wurden abgelehnt, wäh. 
1 nach Lodz zurückkehren. i SR mit 25 000 Auth a find. Um die rend der Antrag des Kirchenkollegiums mit 181 gegen 22 9 
1 7 ̃ AMI. By 
en paz A ingen en 5 Te: Pole jer 0 0 Br gewandt, damit bieje eine Regiſtrierung aller Lutheraner Paltor-Adjuntt an der St. Johannisgemeinde gewählt 
ee plazierte 96 750 beam auch den Seh 1 be 5 durchführen. Auf Grund dieſes geſammelten Materials] worden. 
die ſchönſten Sprung. i 2 EEE EEE ER GEEEEEEEEEEEEEEEEEEEEEEEEEEEEEREEIBEESEIE URELSEEREERERBERNEEERRERTERNREREREREERIERREN 
cht miniſterium gegen einen Vertrag mit einem der beiden u einer kurzen Beratung zuſammen, deren Ergebnis die 
cht großen Nachbarwerke in Lodz oder Zgierz, ſondern ver- Ankündigung des Rücktrittes war. Nach Erledigung noch 
en Aus dem Neiche. tröftete immer wieder auf die Errichtung eines Kraftwerkes einiger Punkte ſchloß Gen. M. Andrzejak die Sitzung um 
en durch die Selbftverwaltungen. Seht hat das Miniſterium | 1 Uhr nachts. Noch lange ſtanden Gruppen von Stadtver⸗ 
ill N Alexandrow. Die Stadt ohne Budget. Der ſeinen Standpunkt geändert, und — weil es gegen den ordneten umher und debattierten über den Ausgang der 
der Ragiftratfündigtfeinen Rücktritt an. Die Bau einer eigenen fädtichen Anlage iſt — den Abſchluß | Sitzung. 
zu⸗ für Montag, den 18. d. Mts., einberufene Stadratſitzun eines Vertrages mit einem der beiden Werke geſtattet. 9 bianice. Ein Teil der Werk K 
für nahm einen Kn für die Stadt beſtimmt höchſt Falls die Verhandlungen von Erfolg gekrönt ſein ſollten, er End aut d 105 B 8 5.1 145. 
nd unerfreulichen Verlauf: Der Haushaltsvoranſchlag für könnte Alexandrow in 2 bezw. 3 Monaten entweder von SE richtet 0 50 in de N Aa Da NE 
2 das Jahr 1929/30 erhielt die erforderliche Ameidrittel | Lodz oder Zgierz Strom erhalten. Dieſe Angelegenheit Ender i abi =: 55 One 1 0 a De 955 
Mehrheit nicht, und als Folge dieſes Ergebniſſes kündigte ift für die Stadt von größter Wichtigkeit, weil, wie ſchon mat ine bei häbigt m 5 Dau 19 0 er an 8 120 ftin. 
es ber Magiftrat den Rücktritt an. Es wurde in letter Zeit | berichtet wurde, das Glettrigitätäiver! fact befchäbigt wor- much en ENTE 1600 Arbeiter ihre Be eerteß fein 
zen wohl hie und da von einer eventuellen Ablehnung des den iſt. Weiterhin genehmigte ber Stadtrat in zweiter for 1 5 11 f An die A 1355 eiter 1 5 eng 165 
zen Budgets geſprochen, ernſtlich erwogen hatte es aber anjchei- | Leſung die Aufnahme zweier Anleihen zum Bau einer be eſſerung des beſchädigten Teiles 
12 nend leine Gruppierung. Und jo war denn die Tonfterna- | Badeanstalt (251.000 Hlote) und eines Schlachthauſes | Ewa 6 Wald in Anſpruch nehmen wird beſchloß die Fir⸗ 
2 tion bei den Herten, welche die Annahme des Budgets hin- | (411 000 Zloty), ebenjo die Erbeung ber re uhlgllder A eee Er ES ren DEE 
tertrieben hatten, groß, als fie von dem Entſchluß des Ma- | auf 8.50 ZI. für Privattranke und 4.50 Zl. für Mitglieder ner Motoren in Betrieb zu ſeßen. Auf dieſe Weise ge⸗ 
giſtrats hörten. Schuld a i der Krankenkaſſe. Eine lebhafte, geradezu ſtürmiſche Dis⸗ ang es, 70 Prozent der Arbeiter ſofort wieder zit beſchäf⸗ 
Schuld an dem Ausgang der Abſtimmung Kr ſſe. E hafte, geradezu ſtürmiſche d der Nett wart bis der Zykind 
en find auch die Genoſſen, die trotz der wichtigen Fragen, bie kuſſion entſtand bei ber Beratung über Einführung einer Ae sl r Reſt warten muß, bis der Zylinder fer⸗ 
zur Beratung ſtanden, der Sihung fern geblieben waren. | neuen Steuer (15 Prozent Zuſchlag zu den Patenten). iggeitellt iſt. (p) 5 
15 Es ift unbegreiflich, wie wenig rnit es die genannten Ge» | Diefe Steuer wurde auf 7500 Zl. veranſchlagt und ſollte Radomſto. Durch Meſſerſtiche tödlich ver⸗ i 
le, derten mit ihren Pflichten nehmen. Auch von der Fraktion] zur Abtragung der hinterſtelligen Heilgebühren dienen, die letzt. In Radomſko kam es geſtern nacht vor dem Hauſe 
er P. P. S. fehlte ein Genoſſe. Daß dieſe Lauheit ſeitens eine Summe von faft 38 000 Zl. erreichen. Im Namen Petrikauer 12 zwiſchen Stefan Janic und Wladyslaw 
90 einiger Genoſſen den ſozialiſtiſchen Magiſtrat nicht arbeits⸗ der Linken ſprach ſich der Referent Gen. J. Bloch für die Roszkowſti, die feit einiger Zeit miteinander in Unfrieden i 
13 freudig ſtimmen kann, iſt ſelbſtberſtändlich. Der Stadtrat Steuer aus, die Rechten waren dagegen. Da die Abſtim⸗ lebten, zu einer Schlägerei, bei der Roszkowſti ſeinem f 
15 at jetzt vor die gewiß nicht leichte Aufgabe geitellt worden, | mung 10 gegen 10 ausfiel, wurde dieſe Angelegenheit bis | Gegner 6 Meſſerſtiche in die Bruſt und den Unterleib ver⸗ f 
er⸗ en ſeſtgefahrenen Karren wieder flott zu machen, d. h. zur nächſten Sitzung zurückgeſtellt. Dann wurde zur zwei⸗ ſetzte. Beim Anblick des Schwerverletzten ſuchte der Täter 5 
He einen neuen Magiſtrat zu wählen, falls der Rücktritt des | ten Leſung des Budgetvoranſchlages geſchritten. Es wur⸗ zu fliehen, warde aber feſtgenommen. Janie ſtarb nach \ 
hei ee von den Aufſichtsbehörden beſtätigt werden] den einige Anträge eingebracht, u. a. Erhöhung des Sub⸗ einer halben Stunde, ohne das Bewußtſein wiedererlangt 
= Ei 1111 mit 5 ine m nette: 155 98 1 für das r uuf 1000 gl. für die auf 2000 Zl., für | zu haben. * 
iſſar verſucht werden, wer ann's wiſſen ... die jüdiſchen Armen für die freiwillige Feuer⸗ zuias ki 5 N 
Ob dann die Herren noch hämiſch ſich freuen werden: wir wehr au 3000 Zloty. Dadurch wurden die ar de Königshütte. Von der Strapenbubn 3 N 
| möchten's bezweifeln. 3000 Zl. größer. Schließlich wurde auch in den Einnah⸗ [eb 81 . abend ereignete ſich auf der Haupt; fr 
5 Die Sitzung wurde vom Vorſißenden Gen. M. Andrze⸗ | men die fehlende Summe durch Steigerung des Pachtzinſes den ane ia ein gi See e ene Bun 
it jak um 8 Uhr eröffnet. Gleich eingangs fragte der Stv. | von den ſtädtiſchen Ländereien gefunden, und mit 172543 In einer Weiche 105 St . 7 5 enz 2 Fr pfer fielen 2 
# 15 G. Petrich an, ob ſeine Angelegenheit (der Mann hatte 50 Gr. in den Einnahmen und Ausgaben wurde das einen St b A 9 100 BER Im Pag 125 Be * 
hen Gerüchte kolportiert, der Bürgermeifter und ſein Stellver- | Budget in zweiter Leſung angenommen. Nach kurzer Un⸗ einen Straßenbahnwagen den ſte nicht beachten aten; nt 
treter hätten Beſtechun N i > ite Si 3 fen. Sie wurden von dem Wagen erfaßt und überfahren. | 
hre ſtechungsgelder genommen; P. wurde des⸗ terbrechung fand eine zweite Sitzung ſtatt, wecks dritter Während der beide t 15. 5 g 
an wegen vom Stadtrat ausgeſchloſſen, ſpäter wieder aufge⸗Leſung des Budgets. Vorher fand die Abſtimmung über | a re ; en fl. RB 501 . on 5 5 7 
er⸗ nommen) dem Gericht übergeben worden iſt. Die Ant» | die neue Steuer statt. Die Steuer wurde mit einer kleinen hafft u ſch ec 5 un 1 in ge⸗ ö 
Ei wort des Vorſitzenden benahm dem Frageſteller den Atem: Mehrheit beſchloſſen. Bevor zur Abſtimmung über das f 0 5 ie e ee nach ihrer Einlieferung 4 
e Atem Provokateur könne er nicht antworten. Während des | Budget geſchritten wurde, teilten die Stv. T. Lewandowſti ER N 
40! Se großen Streiles hielt auch der Gen. Anbrzejat eine | (N. P. R), E. Jahn (Bürgerlicher Deutſcher) und J. Gold⸗ N 
; RES Bald darauf hinterbrachte ein Jubividuum berg (Jude) im Namen ihrer Fraktionen mit, daß ſie gegen Die größte Bibliothek Bulgariens durch Feuer ver⸗ E. 
1 er Woſewodſchaft die Denunziation, Gen. Andrzejak habe] das Budget ſtimmen würden, falls die Poſition von 7500 nichtet. Wie aus Seſdjela gemeldet wird, iſt die dortige 8 
er nicht geſtrichen werden Bibliothek, die größte Bulgariens, die 8000 Werke beſizt, 


Am Widerſtande gegen die Behörden aufgefordert. Dieſer 
enunziant und Lügner ſoll eben — Gen. Petrich geweſen 

rauf verlas der Vorſitzende ein Schreiben in Sa⸗ 
des Eleltriitätswerles. Früher war 


Zloty (die neubeſchloſſene 8 
ſollte. Auch Herr G. Petrich ſchloß ſich dieſer Auffaſſung 
an. Die Abſtimmung ergab 12 Stimmen für und 9 gegen, 
allo leine Zweidrittel⸗Mehrbeit. Der Magiſtrat trat jojort 


Kine wurde ein Raub der Flammen Einzelheiten iahler 


niedergebrannt. Auch das im ſelben Gebäude befindliche 5 
noch. f 
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Nr. 78 (Belbfatt) 


Dann ging er zu einem kleinen Wandſchrank und nahm 
eine lleine braune Flaſche heraus, die er auf einen Tiſch 
neben dem Bett ſtellte. Er ſelbſt ſetzte ſich auf den Bett⸗ 
tand und ſprach zu feinem Gefangenen. Sein Engliſch 
war fließend, obgleich er dann und wann eine lleine 
Pauſe machte, um ein Wort zu ſuchen, das ihm entfallen 
war. Manchmal brauchte er hochtrabende und hochfah⸗ 
tende Phraſen, manchmal war er auch ein wenig pedan⸗ 
ich. ſprach langſam und mit großem Nachdruck. 

Sie kennen die Chineſen nicht? Sie waren nicht 
mn China, haben nicht dort gelebt? Wenn ich Sie nun 


frage, ob Sie dort gelebt haben, meine ich nicht, daß Sie 


einige Wochen in einem guten Hotel in einer der Küſten⸗ 
ſtädte zugebracht haben. Ihr Mr. Lyne hat das ſo 
gemacht, und er hat natürlich auch nichts von ſeinem 
Aufenthalt gehabt. 

„Ich weiß nichts von Mr. Lyne,“ unterbrach ihn 
Milburgh, der fühlte, daß Ling Chu ihn in irgendeiner 
ie mit dem ſchlechten Betragen dieſes Mannes in 
Ver Be 1199 

„Gut,“ ſagte Ling Chu und ſchlug mit der flachen 
Klinge ſeines Meſſers auf die Hand. „Wenn Eie in 
Em gelebt hätten — ich meine in dem wirklichen 
China — dann würden Sie vielleicht eine Ahnung von 
unſerem Voll und feinen charakteriſtiſchen Eigentümlich⸗ 
keiten haben. Es iſt bekannt, daß die Chineſen weder 
Tod noch Schmerz fürchten. Das ijt natürlich ein wenig 
übertrieben, denn ich habe viele Verbrecher gelannt, die 
ſich vor beidem fürchteten.“ 

Seine dünnen Lippen krümmten ſich einen Augen⸗ 
blick zu einem Lächeln, als ob er ſich gerne an derartige 
0 erinnerte, aber dann wurde er wieder 
ernſt. 

Vom Sandpunkt der Europäer aus find wir noch 

ungebildet, nach unſerer eigenen Anſicht aber haben wir 
eine alte Kultur, die höher ſteht als die des Weſtens. Das 
wollte ich Ihnen einmal einſchärfen.“ 
„Milburgh war ſtarr vor Schrecken, als Ling Chu 
ihm jetzt die Spitze ſeines Meſſers auf die Bruſt ſetzle. 
Aber er hielt es jo leicht, daßMilburgh laum die geringſte 
Berührung ſpürte. f 

„Wir achten das Recht der Perſönlichkeit nicht ſo 
hoch wie die Europäer. Zum Beiſpiel,“ erklärte er Mil⸗ 
urgh ſorgfältig, „gehen wir nicht fo zart mit unſeren 
Gefangenen um, wenn wir der Meinung ſind, daß wir 
ſie durch Anwendung von ein wenig Gewalt zu Geſtänd⸗ 
niſſen bringen lönnen.“ 

„Was haben Sie mir mir vor?“ fragte Milburgh 
Geben denn es kam ihm plötzlich ein fürchterlicher 
Gedanke. 


ma England und auch in Amerika — obgleich bie 
Amerikaner ſchon etwas ſchlauer ſind — wird ein Ver⸗ 
brecher nach jeiner Verhaftung nur dauernd verhört. 
Dabei hat er Gelegenheit, den Richtern ſoviel vorzulügen, 
als ihm ſeine Phantaſie eingibt. Man legt ihm Fragen 
vor, immer nur Fragen, und fragt ihn ohne Ende weiter. 
Und man weiß nicht, ob er lügt oder die Wahrheit ſagt.“ 
Milburgh atmete ſchwer. 
1 Sie jetzt verſtanden, worauf ich hinaus 


„Ich weiß nicht, was Sie wollen“, erwiderte Mil⸗ 
An mit zitternder Stimme. „Ich weiß nur, daß Sie 
ein ſchreckliches Verbrechen —“ 
Ling Chu brachte ihn durch eine Handbewegung 
zum Schweigen. 
Ich weiß ſehr genau, was ich tue. Hören Sie, was 
18 nen jetzt ſage. Vor einer Woche ungefähr wurde 
r. Thornton Lyne, Ihr Chef, tot im Hydepark aufge⸗ 
funden. Er war nur mit Hemd und Hoſe bekleidet, und 
jemand hatte ein ſeidenes Gewand auf ſeine Bruſt gelegt, 
um das Blut zu ſtillen. Er wurde in der Wohnung der 
kleinen jungen Frau getötet, deren Namen ich nicht richtig 


ausſprechen kann. Aber Sie wiſſen, wen ich meine.“ 


Milburgh 
nickte ſchwach. 
„Er wurde von Ihnen ermordet,“ ſagte Ling Chu 
langſam, „weil er entdeckte, daß Sie ihn beſtohlen hatten 
und fürchteten, daß er Sie der Polizei übergeben würde.“ 
„Das iſt nicht wahr!“ brüllte Milburgh. „Das ift 


ſtarrte den Chineſen unentwegt an und 


eine Lüge! Ich ſage Ihnen, es iſt nicht wahr!“ 


„Das werden wir gleich heraushaben, ob es wahr iſt 
oder nicht!“ 8 

Er ſteckte ſeine Hand in die Taſche. Milburgh be⸗ 
obachtete ihn mit weitaufgeriſſenen Augen, aber es kam 
nur ein ſilbernes Zigarettenetui zum Vorſchein. Ling 
Chu nahm ſich eine Zigarette und rauchte einige Augen⸗ 
blicke ſchweigend, wobei er Milburgh dauernd anſah. 


Dann erhob er ſich, ging zu dem Schrank, holte noch eine 
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40. Fortſetzung. 


größere Flaſche und ſtellte ſie neben die kleine braune. 

Wieder rauchte Ling Chu, dann warf er den Reſt der 
Zigarette in den Aſchenſtänder am Kamin. 

„Es liegt im Intereſſe aller Beteiligten,“ ſagte er 
ruhig und langſam, „daß die Wahrheit herauskommt, ſo⸗ 
wohl im Intereſſe meines verehrten Herrn Lieh Jen, 
des Jägers der Menſchen, als auch der verehrten kleinen 
jungen Frau.“ 

Er nahm das Meſſer und beugte ſich über den vor 
Schreck halbtoten Milburgh. 

„Um Gottes willen, laſſen Sie mich frei!“ ſchrie er, 
und ſeine Worte wurden durch Schluchzen halb erſtickt. 

„Das wird Sie weiter nicht verletzen,“ ſagte der 
Chineſe und zog mit dem Meſſer vier ſchwache, gerade 
Linien über die Bruſt des andern. Das ſcharfe Dolch⸗ 
meſſer ſchien die Haut Milburghs kaum zu berühren, 
aber man ſah deutlich die roten Stellen, die nicht ſtärker 
waren, als ob Milburgh ſich gekratzt hätte. Der Gefan⸗ 
gene fühlte nur ein Kitzeln und dann einen leichten 
brennenden Schmerz. Der Chineſe legte das Meſſer auf 
den Tiſch und griff zu der kleineren Flaſche. 

„In dieſem Gefäß befindet ſich ein Extrakt aus ge⸗ 
wiſſen Pflanzen, meiſtens iſt ſpaniſcher Pfeffer darin. 
Aber er iſt doch anders als Ihr Pfeffer, es iſt eine be⸗ 
ſondere Sorte, die nur in unſerem Land wächſt. Hier in 
dieſer Flaſche,“ er zeigte auf die größere, „iſt ein chineſi⸗ 
ſches Oel, das ſofort die Schmerzen aufhebt, die dieſe 
Pfeffertinktur hervorruft.“ 

„Was wollen Sie tun, Sie Hund, Sie Teufel!” 

„Ich werde mit einem Heinen Pinſel die Pfeffer⸗ 
tinktur langſam auf dieſe Stellen ſtreichen.“ Er berührte 
Milburghs Bruſt mit ſeinen langen Fingern. „Ganz 
langſam, Millimeter für Millimeter. Dann werden Sie 
Schmerzen fühlen, wie Sie ſie noch nie ideen 
haben. Sie werden Ihr Leben lang daran denken — 
der Schmerz wird Sie vom Kopf bis zu den Zehenſpitzen 
durchzucken. Ich habe ſchon manchmal darüber nachge⸗ 


eee, EDGAR WALLACE 


N 


dacht, wie einfach es doch it, die Wahrheit zu ergründen, 
und wenn Sie auch glauben werden, daß Sie vor Schmerz 
den Verſtand verlieren, ſo werden Sie doch nicht verrückt. 


Langſam ng der Chineſe den Korken aus der Flaſche, 
leinen Pinſel in die Flüſſigleit, und Mil⸗ 


tauchte einen 
burgh ſah mit entſetzten Augen, wie er ihn angefeuchtel 
wieder herauszog. Ling Chu beobachtete den Gelangen 
aufmerkſam, und als der große Mann feinen Mund öff⸗ 
nete, um zu ſchreien, ſtieß er ihm ſchnell ein Taſchentuch 
in den Mund, das er mit unglaublicher Schnelligkeit 
aus ſeiner Taſche vorgezogen hatte. 

„Warten Sie, warten Sie,“ gurgelte 
„Ich muß Ihnen etwas jagen — etwas, was Ihr Herr 
wiſſen muß.“ 

„So, das iſt ſehr gut,“ ſagte Ling Chu kühl und 
nahm das Taſchentuch wieder aus ſeinem Mund. „Alſo, 
nun ſagen Sie mir die Wahrheit.“ 

„Was ſoll ich Ihnen denn ſagen?“ fragte Milburgh, 
dem der Angſtſchweiß auf der Stirn perlte. 

„Sie ſollen geſtehen, daß Sie Thornton Lyne ge⸗ 
115 haben, das iſt die einzige Wahrheit, die ich hören 
will.“ i 


„Aber ich ſchwöre Ihnen, daß ich ihn nicht 8 
el — ich ſchwöre es — hören Sie, ich ſage die Wahr⸗ 
it!“ rief Milburgh halb wahnſinnig vor Furcht und 
Schreckens „Nein, warten Sie, warten Sie!“ winſelte 
er, als Ling Chu wieder das Taſchentuch aufnahm 
„Wiſſen Sie, was mit Miß Rider geſchehen iſt?“ 

„Was iſt mit Miß Lider?“ fragte er ſchnell. (Die 
Chineſen können kein R ausſprechen.) 

Milburgh erzählte atemlos und gebrochen, wie er 
Sam Stay getroffen hatte und e eva in ſeinem 
Schrecken getreu Wort für Wort ſeiner Unterhaltung mit 
ihm. Ling Chu ſaß auf dem Bettrand und hörte mit 
halbgeſchloſſenen Augen zu. Als Milburgh zu Ende war, 
ſtellte er die Flaſche weg und verkorkte ſie. 


Fortſetzung folgt.) 


Der Tag des Buches. 


Goethes Todestag, der 22. März, wird in dieſem 
Jahre in Deutſchland und Oeſterreich als Tag des Buches 
gefeiert werden. In Vorträgen und öffentlichen Kund⸗ 
gebungen wird man dem Buche huldigen. Beſinnung und 
Sammlung, Einkehr zu dem ewigen 1 00 an eiltigem 
Gut, will der Buchtag erreichen. Die Unzähligen, die durch 
den ſchweren Kampf ums Daſein und durch die Ablenkun⸗ 

n des Alltagslebens ihr geiſtiges Innenleben vernach⸗ 
äſſigt haben, ſollen auf den Geiſt, der dem guten Buche 
innewohnt, aufmerkſam gemacht werden. Das tut uns in 
Lodz beſonders not. Bei der ſchweren Arbeit unſeres Er⸗ 
werbslebens, den vielen Kriſen und dem ſchlechten Ge⸗ 
ſchäftsgang neigen wir beſonders leicht dazu, unſere Seele 
zu vernachläſſigen. Der Buchtag ſoll uns nun veranlaſſen, 


einmal Einkehr bei uns zu halten. Und abends 8 Uhr ſoll 
der Abſchluß des Tages in der Aula des Deutſchen Gym⸗ 
naſiums, Al. Kosciuszki 65, ſtattfinden. Vier Redner wer⸗ 
den dort auf Einladung des Lodzer Deutſchen Schul⸗ und 
Bildungsvereins viel Neues und Intereſſantes über das 
deutſche Buch und was damit verbunden iſt, ſprechen. Es 
ſchrecke niemand vor der großen Anzahl der Vortragenden 
zurück. Die Redezeit iſt auf rund 15 Minuten feſtgeſetz / 
worden, jo daß die ganze Veranſtaltung wenig über eins 
Stunde währen dürfte. Möge daher, unſerem Altmeifter 
Goethe zu Ehren, ſowie dem deutſchen Buch und beuticher 
Kultur zuliebe, am 22. März die Aula des Deutſcher 
Gymnaſiums bis auf den letzten Platz gefüllt ſein. 


Milburgh. 


* ar 


a Fe 


—— 2 


N 3 RT DE 
He nn Zn ET Zn ah mn Fan . na 


— 


. . . . . SEE 


33 


ar 


„ AA EU U PB EEE 


a 


„ > N 
6 | 
! 
ö 1 
2 j 
| 1 
u 
4 0 
„0 1 
] „l 
1 
ö 7 
4 “ 
7 


2 r * — 
ee Da RR, ION 


2 EN je} 
95 a IE nk 
2;;ĩ53ꝗ—ẽ ⁵ ̃TT—T—ö? .... nn 
= „ e . 


Je 
r 


ten Ehepaares den Brüdern Burſe auszufolgen. (p) 


wurde geſtern vor dem Haufe Narutowieza 15 die 65 Jahre 


Nr 78 


des Landwirtſchaftsminiſteriums zur Kenntnis, in dem an⸗ 
it wird, daß von allen im Bereiche der Stadt Lodz 
efindlichen Pferde eine Blutprobe entnommen werden 
ſoll. Dieſe Maßnahme ſteht im Zuſammenhang mit den 
in Lodz wiederholt feſtgeſtellten Fällen von Rotzkrank⸗ 
heiten. Sodann wurden die Rechenſchaftsberichte der Ab⸗ 
teilung für Spitalweſen ſowie der Sanitätsabteilung für 
das Jahr 1928 zur Kenntnis genommen. Aus den Berich⸗ 
ten war eine weſentliche Beſſerung ſowohl der ſanitären 
als auch der geſundheitlichen Zuſtände feſtzuſtellen. Einen 
ausführlichen Bericht hierüber brngen wir in den nächſten 
gen. 


Die Sprechſtunde des Magiſtratsſchöſſen Kuk 

fällt heute aus, da Genannter im Kreditverein einen Vor⸗ 
trag über die „Finanzierung der Lodzer Kanaliſations⸗ 
arbeiten“ hält. Die nächſte Sprechſtunde findet demnach 
erſt am nächſten Mittwoch ſtatt. 


Kohlen zum Preiſe von 5,80 Zloty für den Doppelzentner. 

Nachdem im ſtädtiſchen Kohlenlager, Wenglowa 3, 
genügende Kohlenmengen eingetroffen ſind, können Reflek⸗ 
kanten Kohlen in beliebiger Menge zum Preiſe von 5,80 
Zloty für den Doppelzentner erwerben. 


Die Hebammen verlangen Gehaltserhöhung. 

Die Hebammen der Krankenkaſſe beſchloſſen auf einer 
vorgeſtern abend ſtattgefundenen Verſammlung, von der 
Verwaltung der Krankenkaſſe eine Gratifikation für Heb⸗ 
ammen zu verlangen, die bereits mehrere Jahre in der 
Krankenkaſſe tätig find. Außerdem ſollen höhere Gehälter 
und der Abſchluß eines neuen Abkommens mit der Ver⸗ 
waltung gefordert werden. (p) 


Die Erben des Ehepaares Tiſcher heben das Vermögen ab. 
Im Bezirksgericht erſchienen die Brüder der ermordeten 
Frau Tiſcher, geb. Bürſe, aus Brzeziny und legten Doku⸗ 
mente vor, aus denen hervorgeht, daß das von dem Che- 
paar Tiſcher hinterlaſſene Vermögen auschließlich Eigen⸗ 
tum der Marie Tiſcher war. Die Brüder verlangen in 
Anbetracht deſſen die Ausfolgung des Vermögens. Das 
Gericht beſchloß, die Schlüſſel zur Wohnung des ermorde⸗ 


Kleine Brände. 

Am Sonntag wurden zwei Heine Brände notiert. 
Und zwar brach im Keller des Hauſes Kilinſkiego 40 aus 
bisher ungeklärter Urſache Feuer aus, das von der Feuer⸗ 
wehr nach kurzer Zeit gelöſcht wurde. — In einer Woh⸗ 
nung des Hauſes Wierzbowa 15 brach infolge eines ſchad⸗ 
haften Ofens Feuer aus. Auch in dieſem Falle war die 
Feuerwehr raſch zur Stelle und unterdrückte den Brand. 


Mit Pferd und Wagen in die Sandgrube geſtürzt. 

In den Sandgruben auf den Feldern an der Dacka⸗ 
ſtraße in Widzew hat ſich geſtern rei ein Kieser Unfall 
ereignet. Der 17 Jahre alte Stanislaw Glogomili, Roki⸗ 
einflaftrage wohnhaft, war mit einem Geſpann nach den 
Gruben gekommen, um Sand zu holen. Er näherte ſich 
dabei mit ſeinem Gefährt zu ſehr dem Rande einer etwa 
55 Stockwerke tiefen Grube, ſo daß der Wagen ins Rut⸗ 
chen geriet und ſamt Pferd und Fuhrmann in die Tiefe 
faufte. Glogowſti erlitt bei dem Sturz ſchwere Verletzun⸗ 
gen und mußte im Zuſtande der Agonie in das St. Joſeſs 

nkenhaus überführt werden. Der Wagen wurde voll⸗ 
ſtändig zertrümmert. Auch die Pferde wurden bei dem 
Sturz übel zugerichtet. (p) 
Tollmut. 

Das Veterinäramt der ſtädtiſchen Geſundheitsabtei⸗ 
lung hat bei einem aus dem Haufe Lutomierſkaſtr. 75 
ſtammenden Hunde Tollwut feſtgeſtellt. Der tollwutkranke 
Hund hatte eine gewiſſe Franciszka Anielak gebiſſen. Wäh⸗ 
rend die gebiſſene Frau in ärztliche Behandlung genommen 
wurde, iſt der Hund ſofort unſchädlich gemacht worden. 


Von der Straßenbahn überfahren 


alte Tauba Belchatowſka, Smugowa 12 wohnhaft. Dank 
der Geiſtesgegenwart des Wagenführers konnte größeres 
Unheil verhütet werden. Die unvorſichtige Paſſantin 
wurde von dem Wagen, der die Fahrt inzwiſchen verlang⸗ 
ſamt hatte, heftig zur Seite geſchleudert. Die Verunglückte, 
bei dem Sturz allgemeine Verletzungen erlitt, wurde 
in einem Wagen der Rettungsbereitſchaft in ihre Wohnung 
überführt. (p) 
Diebſtähle. 

In der Nacht von Sonntag zu Montag ſtahlen un⸗ 
bekannte Täter aus dem Schauſenſter des Reſtaurants 
von Jakob Grunwald, Alexandrowſta 28, mehrere Fla⸗ 
ſchen Wein und einige Fiſchkonſerven. Der Wert der ge⸗ 
raubten Sachen beläuft ſich auf 200 Zloty. Der Diebſtahl 
wurde nach vorheriger Herausnahme der Fenſterſcheibe ver⸗ 
übt. — In derſelben Nacht ſtahlen Diebe aus dem Glas⸗ 
kaſten der Apothekenhandlung von Jakob Lipszyc in der 
1. Mai⸗Allee 3 losmetiſche Waren auf die Summe von 

000 Zloty. — Aus der Obſthandlung von Fajga Fuls, 
Wschodnia 5, wurden drei Kiſten Apfelſinen, drei Kiſten 
Zitronen und 5 Kiſten Aepfel im Werte von 1000 Zloty 
geſtohlen. — Vom Wäſcheboden des Haufe 1. Mai⸗Allee 4 
wurde der Einwohnerin dieſes Hauſes Zofja Kaufmann 
8 Wäſche im Werte von 600 Zloty geſtohlen. — 

em Krakuſa 30 wohnhaften Maximilian Stanislaw wur⸗ 
n vom Auto im Werte von 400 Zloty ent⸗ 
e 


Der Heutige Rachtbienft in den Mpothelen. 

L. . Petrikauer 307; ©. Lenden Slowna 
e e ne 0 6 
BL Koscielny 10. (p) remſa, Pomorſta 10; A. Petasg, 


38657 58866 65043 


und Martha Hecker 
denen Waren von 
ſie wiederum von ihrem 
Weiterverkauf bekommen habe. Hermann Bunzler gehn 
die Diebſtähle ein und gab an, daß ihm hierbei 


Styczen und Stefan Koltuniak behilflich waren. 


ſoll. Stef 
Tat ebenfalls ein. Die 


das unter 


„Loder Volt’zeitung” - — Mittwoch, 20 März 1929 


18. Staatslotierie. 
3. Klaſſe — 12. Tag. 
(Ohne Gewähr.) 
75 000 Zloty: Nr. 41519. 


5000 
3000 


loty: Nr. 80941. 

oty: Nrn. 9875 50826 123372 140489 150361. 

eg Blotyg: Nrn. 13922 39183 46652 47337 60127 97606 
1. N a 8 

1000 Zloty: Nrn. 10564 11989 17849 23898 23956 28610 

72246 78198 100220 108474 128704 

145369 146149 168805 169750 172088. 2 NE 


600 Zloty: Nrn. 2662 9536 13079 15314 17885 18162 


25842 29898 35545 36217 38180 40785 45942 58438 65633 
97114 114317 123571 137685 141354 141372 150338 164896. 


Die vollſtändigen Gewinnliſten ſind in der Geſchäfts⸗ 


ſtelle der „Lodzer Volkszeitung“ einzusehen. 


Aus dem Gerichtsſaal. 


Syſtematiſcher Diebſtahl in der „Widzewer Baumwoll⸗ 
manufaktur “. a 


Am 4. Juli 1928 erſtattete die „Widzewer Baumwoll⸗ 


Diebſtähle ſeien im Nov 
geführt worden. 


berechnete den Schaden, 
ten hat, 


ſuchung ergab, hätten f 


Häuschen mit Gärten gekauft. 


ſtammten. 


manufaktur“ dem Unterſuchungsamt Mitteilung, daß ihr 
von dem Bureauangeſtellten Mieczyslaw Andrzejak erzählt 
worden ſei, die Alekſandrowſka 30 wohnhafte Schneiderin 
Martha Heckert beſige eine große Menge Widzewer Waren 
und verkaufte fie um 40 Prozent billiger als die Fabrik. 
Andrzejak hatte ſich von dieſer Tatſache überzeugt, indem 
er ſich zu der Schneiderin als Käufer begab. Die Heckert 
hatte ihm erzählt, daß ſie die Waren ſeit zwei Jahren von 
einer gewiſſen Wanda Jäkelt kaufe, deren Schwager in der 
„Widzewer Baumwollmanufaktur“ 
Waren in genügender Menge liefern. Auf Grund dieſer 
Anzeige wurde eine Unterſuchung durchgeführt, die ergab, 
daß der Diebſtahl von Hermann Bunzler, Stefan Koltu⸗ 
niak und Stefan Styczen begangen wurde, die die Waren 
bei Wanda Jäkelt, Emma Herman, Martha Heckert und 
Julius Witle deponierten, um fie ſpäter abzuholen und zu 
verkaufen. Während der Hausſuchungen bei dieſen vier 
Perſonen wurden große Mengen Waren gen die von 
den Diebſtählen 

Wanda Jäkelt und Julius Witke, daß fie keine Waren be⸗ 
figen und Bunzler nicht kennen. 
wurden aber Waren auf dem Dachboden, in und unter den 
Betten, in den Schränken und in Körben gefunden. Jetzt 
erklärten beide, daß fie die Waren von Bunzler erhalten 
haben, um ſie weiter zu verkaufen, doch nicht gewußt hät⸗ 
ten, daß es ſich um Diebesgut handele. 
t erklärten, daß ſie die bei ihnen gefun⸗ 
der Wanda Jäkelt erhalten hätten, die 


arbeite. Sie könne 


Vor der Reviſion erklärten 


In ihren Wohnungen 


Emma Herman 


Schwager Hermann Bunzler zum 
tefan 
Die 
ember 1927 bis März 1928 aus⸗ 


Er habe aber niemandem, dem er die 
Waren gab, geſagt, daß 8 
an Koltuniak und Stefan Styczen geſtanden die 
„Widzewer Baumwollmanufaktur“ 


die Ware weiterverkauft werden 


den ſie durch die Diebſtähle erlit⸗ 


auf 201 491,60 Zloty. Wie die weitere Unter⸗ 


ich die drei Diebe bereits kleine 
Geſtern hatten ſich alle 7 


Perſonen vor dem Lodzer Bezirksgericht zu verantworten, 


handelte. 
Kubiak. 


dem Vorſitz des Bezirksrichters Illinicz ver⸗ 
Die öffentliche Anklage vertrat Staatsanwalt 
Vorgeladen waren 31 Zeugen, aus deren Aus⸗ 


ſagen das oben gewonnene Bild hervorging. Nach Ver⸗ 
nehmung der Zeugen und den Reden des Staatsanwalts 


und der 5 Verteidiger z 


og ſich das Gericht zur Beratung 


zurück. Nach Wiederaufnahme der Verhandlung ſtellte der 


Vertreter der Widzewer 
gellagten ſolidariſch zu 


Manufaktur den Antrag, die An⸗ 
insgeſamt 201 000 Schadenerſatz 


zu verurtelen. Nach Vernehmung einiger weiterer Zeugen 
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vertagte das Gericht die Verhandlung auf heute nachmittag 


Bopnläres Theater. 


Ali⸗Baba 


Märchen aus 1001 Nacht. 


Wir haben wiederholt den unden und Unterneh⸗ 
mungsgeiſt des Direktors 1 5 lo 


Diesmal machen wir aber 


des Könnens, ſowie die finanziellen und techniſchen Möglich⸗ 
keiten überſchritten wurden. Aus dieſem großzügigen Märchen 


kann keine Komödie oder 


artige Stücke braucht man alles was unſere „Populäre“ nicht 
beſitzt oder nur in geringem Maße: vor allen Dingen Raum 


und in der Folge großar 
minder wichtig iſt, gedieg 


ſchließlich Darſteller, die ſich mit ihrem Talent aus ihrer 


üblichen Atmoſphäre von 
in ein 


lichkeit, hineinſpielen können. Ueberdies wurde dieſes 

in ſo kurzer Zeit einſtudiert, ſo daß die Premiere auch ver⸗ 

ſchiedene age aufwies, die bei weiteren Vorſtellungen ver⸗ 
n. 


ſchwinden wer 


Das Beſte war die reiche Muſikilluſtration (Partitur K. 


Lecoqes „Ali⸗Baba“ Kam 
Dekoration 


letzte Akt. 
Baba und Siontkowſka 
nennen. Der erſtere wei 


ganz anderes Gebiet, in den Zauber der We 


ſchränkt wegen der kleinen 
beſonders, aber auch nicht ſchlecht. Die beſten Szenen bot der 
Von den Spielern wären Tartakowicz als Ali⸗ 


und die 40 Räuber. 


end d e 


kein Hehl daraus, daß die Grenzen 


Operette gemacht werden. Für der⸗ 


tige Dekoration. Dann, was nicht 
enes, reiches Stimmenmaterial und 
Dramen, Operetten und Komödien 


tüd 
mermufif) unter en 


13 Mariana (Sklavin) lobend zu 
ß feine Rolle temperamentvoll und 


[Am Scheinwerfer. 


Die gekränkte Tugend. 


„Wachſet und mehret euch“, ſagte der gütige Schöpfer 
zum erſten Menſchenpaare. Und er ſagte es gleich nach⸗ 
dem, als er aus einer krummen Rippe des ſchlafenden 
Adam die niedlichſte Eva geformt hatte, ein Meiſterſtück 
der Schöpfung. Woraus erſichtlich, daß Eva noch erheblich 
jung geweſen ſein muß, als der Herr ſie ſegnete. Es ſcha⸗ 
dete ihr aber gar nichts, denn die Bibel berichtet, daß ſie 
viele Söhne und Töchter hatte. 

Wir ſind inzwiſchen etliche ſechstauſend bibliſche Jahre 
älter geworden, und bekanntlich wächſt mit dem Alter die 
Tugend. Was unſerer Urahne Eva recht war, das iſt un⸗ 
ſeren weiblichen Mitmenſchen noch lange nicht billig. Mit 
dem Wachſen und Mehren ſind die im allgemeinen ſa auch 
einverſtanden, aber beſagte Funktionen müſſen legitim vor 
ſich gehen. Und erſt dann hat der brave Bürger und die 
brave Bürgerin Anſpruch auf derartige Annehmlichkeiten, 
wenn ſie eingetragen ſind in die ſtandesamtlichen Regiſter 
als angetraute Ehegeſponſen. Mehrungen ohne Trauſchein 
kommen freilich auch vor, dieweilen die Liebe nicht immer 
nach Geſetz und Recht fragt. Aber wehe der Jungfrau, die 
Pech hat! O, wir ſind gräßliche Philiſter! 

Es iſt darum ſehr verſtändlich und billigenswert, daß 
die Jungfrauen ſelbſt gar emſiglich über ihre Tugend und 
ihren guten Ruf wachen. Und ich kann es der Jungfrau 
Barbara Kialbaſſa in einem freundlichen polniſchen Dörf⸗ 
chen nicht verdenken, daß ſie gar energiſch eingriff, als 
man ihr an den Myrtenkranz tippen wollte. Nicht von 
ſeiten eines Jünglings etwa, ſondern von einer ſchon 
etwas angeroſteten Jungfrau desſelbigen Ortes. Die be⸗ 
Dee nämlich, die Barbara käme ihr jo vor, als 
ob jie — 

Was heißt vorkommen? Mir kommt mancher Menſch 
ſo vor. Was follen die Nachbarn und Verwandten denken? 
Alſo lief Barbara zum Schiedsmann und verklagte ihre 
Widerſacherin wegen Verleumdung. Und die bereute herz⸗ 
inniglich. Zahlte die Koſten und erließ einen ſchriftlichen 
Ukas in allen Amtskäſten des Dorfes, daß fie die Beleidi⸗ 
gung der Jungfrau Barbara Kialbaſſa hiermit zurück⸗ 
nehme, alle weiblichen und männlichen Mitmenſchen vor 
Weiterverbreitung warne und ausdrücklich feſtſtelle, daß 
beſagte Barbara eine wirkliche, reine und tugendhafte 
Jungfrau ſei. 

Das war am Sonnabend. Und ſiehe da, es geſchah 
ein Wunder im ſelbigen Dorfe. Indem nämlich die amt⸗ 
lich beſcheinigte Jungfrau Barbara ſchon am Montag da⸗ 
rauf eines lieblichen Knäbleins genas. Mutter und Kind 
ſind munter. 

Noch munterer ſind freilich die Läſterzungen. Die 
können es nicht verſtehen, daß unſer Herrgott ihr Dörfchen 
beſonders ſichtbarlich ſegnen ſollte, indem er eine Jungfrau 

ebären laſſe. Freilich, ſagen ſie, kann es ſich neben Beth: 
ehem immerhin ſehen laſſen. Aber ausgerechnet die Jung⸗ 
frau Barbara Kielbaſſa! Und man zweifelt ſehr ernſtlich 
nicht nur an Gottes Gerechtigkeit, ſondern an ein Wunder 
überhaupt. O, Thomas zweifelte auch, bis er den Finger 
in die Wunde legte. Dann aber glaubte er ernſtlich. — 

Die lieben Vettern und Baſen aber ſehen gar ingrim⸗ 
mig auf die Jungfrau und ihr unſchuldiges Knäblein. 
Warum wohl? Sollte man ſich nicht zu jedem Kindlein 
freuen, das Gott nach ſeinem Bilde ſchuf? Und wenn 
Adam beſcheidentlich auf das Standesamt gewartet hätte 
und auf den prieſterlichen Segen, wo wären wir dann? 
Uebrigens ſollen auch heute trotz Standesamt und Kirche 
die wunderlichſten Dinge vorkommen, und es muß ein klu⸗ 
ges Kind ſein, das ſeinen Vater genau kennt. Die Haupt⸗ 
ſache iſt ja schließlich, daß das Kind ſelbſt geſund iſt und 
zu einem tüchtigen Kerl heranwächſt, der ſich ſelbſt und der 
ganzen Menſchheit Freude macht. 

Man ſei alſo nicht barbariſch zur Jungfrau Barbara. 
Sie hat vielleicht ein gutes Werk getan. ty 
. .. p TEE ER TER 
— wie eine richtige Märchengeſtalt wiederzugeben ;die letztere 
durch ihre Anmut und ſchöne perlende Stimme. Von den 
übrigen waren nur noch Zakrzewſki als Kaſſim gut. = 1 
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deren unterm Durchſchnitt. 

Das heutige Konzert des künſtleriſchen Balalajka⸗ 
Enſembles. Heute, Mittwoch, um 8.30 Uhr abends, findet in 
der Philharmonie das angekündigte 15 des berühmten 
ruſſiſchen künſtleriſchen Balalajka⸗Enſembles unter Leitung 
von Eugen Dubrowin ſtatt. Im Programm des Konzerts 
find vorgeſehen: beliebte ruſſiſche Volkslieder, Zigeuner⸗Ro⸗ 
manzen, Lieder der Wolgaſchiffer, kaukaſiſche Lieder wie auch 
klaſſiſche Werke aus dem Repertoir des berühmten großruſſi⸗ 
ſchen Orcheſters von W. Andrejew. Einzelheiten im Pro⸗ 
gramm. Den kleinen Reſt der übriggebliebenen Eintritts⸗ 
karten verkauft die Kaſſe der Philharmonie. 

Das morgige Konzert von Emanuel Feuermann. Mor⸗ 
gen, Donnerstag, kommt nach Lodz der weltberühmte Künſt⸗ 
ler Emanuel Feuermann, deſſen Spiel immer wieder einen 
tiefen und unauslöſchlichen Eindruck bei den Zuhörern hinter⸗ 
läßt. Der Künſtler kommt nach ſeinem Warſchauer Konzert 
und wird abends in der Philharmonie auftreten, wo er das 
16. Meiſter⸗Konzert geben wird. Emanuel Feuermann 


Repertoire gewählt und zwar: Beethoven, Bach, Saint⸗Saens 
und Tſchaikowſty. Beginn des Konzerts um 8.30 Uhr abends. 


Vereine o Veranſtaltungen. 


Humoriſtiſche Vorleſung im Commisverein. Morgen, 
Donnerstag, wird der Vizepräſes des Vereins, Herr Otto 
Tögel, eine humoriſtiſche Vorleſung halten, bei welcher er 
u. a. luſtige Geſchichten von Rudolf Greinz bringen wird. 
Die Mitglieder ſowie alle Freunde des Humors ſind willkom⸗ 
men. Beginn 8% Uhr abends. 


hat für ſein Konzert in Lodz die Perlen aus ſeinem Cello- 
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Nadio⸗Stimme. 
Für Mittwoch, den 20. März. 
Polen. 


Watſchau. (216,6 16;, 1885 M.) 
12.10 Kinderſtunde, 15.50 Schallplattenkonzert, 17.55 
Populäres Konzert, 18.50 Verſchiedenes, 20.10 Konzert, 
22.30 Leichtes E 
Kattowitz. (712 195, 421,3 M.) 
16 6 ert, 17.55 Populäres Konzert, 18.50 
Verſchledenes, 20.30 Kammermuſik, 22.30 Tanzmuſik. 
Krukau. (955,1 1 z, 314,1 M.) 
11.56 und 20 Fanfare, 12.10 Kinderſtunde, 17.55 Popu⸗ 
läres Konzert, 18.50 Verſchiedenes, 20.30 Kammermuſik, 
2280 Konzert. 
(870 155, 344,8 M. 
13 ge en, Schallplattenkonzert, 17.25 Kinderſtunde, 
18 erſchiedenes, 20.30 Abendveranſtaltung, 22.15 
Leichtes Konzert. 


Ausland. 


(631 193, Wellenlänge 475,4 M.) 
11 und 14 Schallplattenkonzert, 16.30 
2080 Irland in Muſik und Dichtung. 
Breslau. (696,7 155, Wellenlänge 301 M.) 
12.20 und 18,45 Schallplatkenkonzert, 16.30 Jriſcher 
Nachmittag, 19.30 Oper: „Don Glovanni“. 

Frankfurt. (721 195, Wellenlänge 416,1 M.) 
18.15 Schallplattenkonzert, 15.05, Jugendſtunde, 16.35 


Jugendbühne, 


Sroßmutter, Schwägerin, Tante und Kuſine 


geb. T avid 


70 Jahren fanft im Herrn entſchlafen iſt. 
Die Beerdigung 


Miele 


Kinematograf Oswiatowy 
Wodny RynoK (rög Rokieifskiej) 


Od 19 do 27 marca 1929 Saane er Wohn. 18 ne 
Bla devosiych poczatek saansöw o godz. 18.45 1 21 | — F St orch miejskiej sieci kana 
w seboty i w niedziele o godz. 16.45, 18.45 i 21 ee fact tommt. 
K Rol. DZUNGLI Logis Haben 
Dramat w 12 aktach 2 2ycia dzungli afry- Sie ſchon 
kafskich wedlug powiesci R. KIPPLINGA, rt, Pa — 75 Rinder 


W roli glöwnej: ELMO LINCOLN, 


Die wiodsieiy pocıntek seanesw o godz. 15 1 17 
w soboty I w niedziele o godz. 13 i 15 Eine 


CHATA WUJA TOM g 


Dramat w 12 aktach wediug rozglosnej po- 
wiesel HARIETY BEECHER STOWE. 
Nastepny program (swiateczny): 
„NIEDOROSTEK“ (HAROLD LLOYD). 


Audyeie radjofoniexne W pocxek. kina code. do g. 22 


Cony miejse dia dorosiych I-70. II—60. III —30 gr 
„ mlodsieay 1-25, II—20. 1-10 gı 


Dr. B. DONCHIN 


Spezialarzt für Augenkrankheiten 
ift noch Polen zurliugelehrt. 


Allen unſeren Verwandten, Freunden und Bekannten machen wir 
bie traurige Mitteilung, daß unſere innigftgeliebte Mutter, Schwiegermutter, 


Maria Futterleib 


nach langem ſchweren Leiden am Dienstag, den 19 März, im Alter von 


unſerer teuren Entſchlafenen findet morgen, 


Donnerstag, den 21. Mirz, um 2 Uhr nachmittags, vom Trauerhauſe, 


Targowa 19 aus, anf dem neuen evangeliſchen F iedhof in Rokieie ſtatt. 
die tleſtrauernden Hinterbliebenen. WE 


Elektro⸗Monteur 


für Licht und Praft, der 
einlge Jahre im Auslande 
gearbeitet hat, ſucht Befchäfs 


Wäſchemangel 


iſt billig 
Ul. 28 Pulk. Strz. Kan. 
(Louiſenſtr.) 50, bei Hübner 


Zahnürztliches Kabinett 


Gluwna 51 Tondotoſta Zei. 74:93 


Empfangsſtunden ununterbrochen von 9 Uhr früh bis 
8 Uhr abends. Hellanſtaltspreiſe. 


„Loder Dr Tezeitung” — Mittwoch, 20 März 1929 


Konzert, 19.30 Unterhaltungskonzert, 20 „Das muſika⸗ 
liſche . 
Hamburg. (766 195, Wellenlänge 391,6 M.) 
11 Schallplattenkonzert, 12.30 und 14.05 Ranger) 16.30 
Die Jazz⸗Operette, 18 Unterhaltungskonzert, wo 
diſcher Abend, 21.30 Slawiſche Kammermuſik, 23 
Tanzfunk. 
Köln. (1140 103, Wellenlänge 263,2 M.) 
10.15 und 12.10 Schallplattenkonzert, 13.05 Mittags⸗ 
konzert, 15 Kinderſpielſtunde, 17.45 Veſperkon ert, 19.05 
„ Bach⸗Kantaten⸗Chorkonzert, 20 Oper: „Rigoletto“. 
Wien. (577 13, Wellenlänge 519,9 M.) 
11 Vormittagsmuſik, 16 Irländiſche 155 17.30 Mär: 
5 für Groß und Klein, 21.15 Akt: „Inſel im 
trom“. 


Deutiche Sozial. Arbeitspartei Polens. 


ID SBEENOE, Vorſtandsverſammlung. Am 
Mittwoch, den 20. März, um 7 Uhr abends, findet im Partei⸗ 
lokale, Petrilauer 100, eine Vorſtandsverſammlung ſtatt. Da 
wichtige Sachen zu beſprechen ſind, iſt das Erſcheinen aller 
Vorſtandsmitglieder Pflicht. Der Vorſtand. 


Lodz⸗Süb. Heute, Mittwoch, 7 11 0 abends, findet im 
Lokale Bednarſka 10 die ordentliche Vor tandsſitzung ſtatt, an 
der auch die Parteiratsmitglieder teilnehmen ſollen. Um 
pünktliches und vollzähliges Erſcheinen wird erſucht. 


Chojny. Heute, Mittwoch, um 7 Uhr abends, in der 


and des Gen. Otto Heike, Paderewſkiego 27, Vorſtands⸗ 
itzung. 5 


Achtung! 


istniejacych. 


Wäſche 
2 


zu verkaufen. 


Petrikauer 148. 


— —— .. — 


zabronienia 
ulicznych. 


Teilzahlung geftattet. 


— 


Lodzer Deutſcher Schul- und Bildungsverein. 


Tag des deutſchen Buches. 


eitag, den 22. d. Mts., um 8 Uhr abends, finden in der Aula des 
Deutſchen Gymnaſtums, Al. Kosciuszki 65, folgende Vorträge ſtatt: 


1) Chefredakteur Kargel: „Von Büchern, Bücherfreunden u. Büchernarren“ 
2) Oberlehrer Slapa: „Das Buch im Altertum 

8) Dr. Jakob; „Der Bücherlefer 15 und jetzt“; 
4) Buchwirt Golnik: „Buch und Bildung“. 


Eintritt gegen eine kleine Spende zur Deckung der Unkoſten. 


9 täglich von 10—1 u. 4—7 Uhr. 
onntag von 10 bis 1 Uhr nachm. 


Moniuszki Nr. 1, Tel. 9:97, 
rr 
Heilanstalt der Spesialäcste 

Petrikauer 294, Tel. 22⸗89 


(Halteſtelle der Pabianicer Jernbahn) 


onen, Krankenbeſuche, elektr. Bäder, 
Quarzlampenbeſtrahlungen, Roentgen. 


Konſuſtation 4 31., für Geſchlechto⸗ u. Haut · 
kran beiten, ſowie dJabulrantbeiten 3 AL 


Theater- u. Kinoprogramm. 


Städtisches Theater. In Vorbereitung „Dwaj 
panowie B“ 
Kammerbühne: 
Maliszewska“ 


Apollo: „Das Geheimnis der Frau S.“ 

Capitol: „Moulin Rouge“ ; 

Casino: „Blaue Nächte“ 

Corso: „Der Kampf um die Steppe“ 

Czary: „Feinde des Feuers“ 

Grand Kino: „Ich küsse Ihre Hand, Madame“ 

Kino Ozwistowe: „Onkel Toms Hütte“ u. 
„Krol Dzungli“ ! 

Luna: „Das Herz ist kein Diener“ 

Odeon und Wodewit: „Zwei Höllentage“ 

Palace: „Die Verführte und „Ehegattin 
oder nicht 

Spie dia: „Liebe, Leidenschaft und Ver- 
brachen“ u. Der Matrose‘ mit Jackie Coogan 


In Vorbereitung „Panna 
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Deuticher Sozial. Jugendbund Bolens. 


Vortrag über bie franzöſiſche Revolution. 
In folgenden Ortsgruppen findet der Vortrag über die 
franzöſiſche Revolution Matt: 
Konſtantynow: Mittwoch, den 20. März, abends 
7 Uhr, im Parteilokal. 
Lodz⸗ Nord: Donnerstag, den 21. März, abend 
7 Uhr, im Parteilokal, Reitera 13, mit Lichtbildern. 
Lodz⸗Oſt: Freitag, den 22. März, abends 7 Uhr, 
im Parteilokal, Nowo⸗Targowa 31, mit Lichtbildern. 
Jugend⸗ und Parteigenoſſen ſind eingeladen. 
Lodz⸗Zentrum. Donnerstag, den 21. März, 7 Uhr 
abends, findet ein Volksliederabend ſtatt, wozu wir alle Mit⸗ 


glieder Höflichft einladen. Es können fi au neue Mit⸗ 
glieder einſchreiben laſſen. 5 eh 


Sodz⸗Süd. Am Freitag, den 22. März, abends 7 Uhr, 


findet in Lodz⸗Süd, Bednarſta 10, die Gründung einer 
Jugendgruppe ſtatt. Alle Jugendlichen von 14—18 Jahren 
werden gebeten, beſtimmt zu erſcheinen. 


Lodz⸗ Zentrum. A ER, Gemiſch er Chor. Die 
Geſangſtunden finden jeden Montag im Parteilokal Petri ⸗ 
kauer 109, pünktlich 7.30 Uhr abends ſtatt. Da wir über neue 
Liederbücher des Arbeiterſänger⸗Bundes verfügen und bereit 
aus denſelben üben, werden die Sänger und Sängerinnen ge⸗ 
beten, pünktlich und boltzäßfig zu erſcheinen. Huch konnen ſich 
noch einige Sangesluſtige Leim Obmann einſchreiben laſſen. 

rn 


| Verantwortlicher Schriftleiter: Armin Zerbe; Herausgeber: Ludwig 


Kuk; Druck: „Prass“, Lodz, Petrikauer 101. 
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Ogtoszenie. 


MAGISTRAT m. EODZI podaje niniejszem do wiadomosci 

p. Wlascicieli posesyj przy ul. Piotrkowskiej na odcinku od 

Placu Wolnosci do ul. Nawrot — ul, Zamenhofa t. . od W 1 do 
do M127 oraz od 2 do Nö 124 i przy ul. Nawrot na odcinku 
od ul. Piotrkowskiej do ul. Sienkiewicza t.]. od W 1 do M 15 oraz 
od Nr. 2 do Nr. 16, ze w sezonie roku blezacego t. j. W miedzy- 
czasie od dnia 1 lipca 1929 roku do 1 paZdziernika 1929 roku jezdnie 
na wyiej wymienionych odcinkach ulic otrzymaja nawierzchnie 
asfaltowe o profilu poprzecznym bez rynszto köw, obecnie 


W zwiazku z powyiszem wszelkie odprowadzanla wid z po- 
szczegölnych posesyj sposobem nawierzchnionym do &cieköw ul 
cznych zostana wzbronione. N 

Wobec tego, Ze odprowadzanie wöd x posesyj bedzie mogla 
by& uskuteczniane 1 przez przylaczenie sie do istniejacej 


izacyjnej — Magistrat m. Eodzi wzywa Pandw 


Wiascicieli posesyj, by roboty, zwiazane 2 przylaczeniem ich posesyj 
do miejskiej sieci kanalizacyjnej uskutecznili przed rozpoczeciem- 
roböt asfaltowych, t.j. w terminach: 


a) do dnia 1 czerwca 1929 roku na ulicy Piotrkowskiej na odcinku 
od ulicy 6 Sierpnia — ul. 
ul. Nawrot, t. j. od Nr. 65 do Nr. 127 oraz od Nr. 72 do Nr. 1243 

b) do dnia 1 lipca 1929 roku na ulicy Piotrkowsklej na odcinku 
od ul. Cegielnianej] do ul. 6 Sierpnia — ul. Traugutta, t. 5 
od Nr. 29 do Nr. 63 oraz od Nr. 34 do Nr. 70; 

Yu haben bei c) do dnia 1 sierpnia 1929 roku na ul. Piotrkowskiej na odcinku 

od Placu Wolnosci do ul. Cegielnianej t.. od Nu 1 do Nr. 27 


o 
oraz od Nr. 2 do N 
0 d) na ulicy Nawrot na odcinku od ulicy Piotrtowskiej do ul 


Sienkiewicza t. j. od Nr. 1 do Nr. 15 oraz od Nr. 2 do Nr. 16, 
gdyZ po oznaczonych terminach wszelkie koszta naprawy nowej 
nawierzchni ulicy, powstale wskutek przylaczen posesyj do sieci 
kanalizacyjnej ponosic beda PP. Wlasciciele poszcezegöinych posesyj 
jak röwniez beda ponosiö konsekwencje, ktöre wynikna wskute} 
wypuszczania 


Traugutta do ul. Zamenhofa — 


r. 32 1 


Scieköw domowych do rynsztoköw 


Bli2szych informacyj, tyczacych przylaczenia posesyj do miej+ 
skiej sieci kanalizacyjnej, udziela Wydzial Kanalizacji i Wodo:iagdw 
Magistratu m. Kodzi. 
LödZ, dnia 16 marca 1929 roku. 


| LODZ JULIUS 
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